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6.

von 1 bis 2 Uhbe.
20667. 208.

Mannfkripten
u. amttl. Organ neiſt kets D e u Kimnioae,

t preit s monatlich 2,00 Mt. u. 0.30 Mk.e i. Von Voſtbezugspreis 2,30 Mk., durch
a Mk. Anzeigenpreis 13 Bſa. im
r r Gr. Märkerſtraße 6.

Halle (Canle), Connabend, den 26. April 1930

sblakt
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

Das Volksblatt' erſcheint mit täglichen ſBeilagen ſowie Volk und Zeit. Gs t Vublitatio amt für Abz r Abholer wöchentliche e nFernruf 24605. 24667. 26805. Voſtſcheckkonto 203 19 Erfur

Der deutscnationoſesarteiworsfond vertagt die Spoſtung
Krach im Hugenberelager

nete angeinangerzetruneen zwischen Erat Westarp und Hugenbere

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei hat am Freitagabend gegen 928 Uhr
„mit mehr als vier Fünftel Mehrheit“ des nahezu
vollſtändig beſetzten Vorſtandes folgende Entſchlie
bung gefaßt.

„Der Parteivorſtand ſpricht dem patteamer
Dr. Hugenberg und dem Vorſitzenden der Reichs
tagsfraktion Dr. Oberfohren ſeinen

r rden auf dem Kaſſeler Parteitage und in der
nbsſihung vom. 8. April auſgeund i aus. Er halt es für

u daß ſie die Führung von Partei und
keinesfalls vor Ablauf der Wahlzeit aufgeben.

S Führung und dem r vder Reichstagsfraktion für die

r r
hebung her a der Andre t der
Wirtſchaft überhaupt viel tiefer a und zum

Teil andersartige Maßnahmen erfordert. Die vom
Kabinett verkündete Kontinuität der Handelspoli
tik (polniſcher Handelsvertrag, Genfer Verein
barungen uſw.) ſteht einer wirklichen Sanierung
der Wirtſchaft ebenſo im Wege wie die Fortdauer

der marxiſtiſchen Vorherrſchaft in Preußen.
Wir ſtehen in Oppoſition gegen dieſes Ka

binett, das ohne und gegen uns gebildet zur Fort
führung der bisherigen Tribut- und Handelsver
tragspolitik entſchloſſen iſt, und das auf dem Wege
über Preußen immer noch mit der Sozial
demokratie verknüpft iſt. Wir können keiner-
lei Mitverantwortung für ſeine Politik übernehmen.
Dieſe Oppoſitionsſtellung und die gegebene Lage
verlangt unbedingte

Zuſammenarbeit von Partei und Fraktion
und en Auftreten bei den entſcheidenden

timmungen. Der S beim Gegenſatz zu der einmütigen und
en Haltung der Reichstagsfraktion vom

8. und 10. April eine Mehrheit der Reichstags
fraktion in den Steuerabſtimmungen vom 12. und14. April, veranlaßt durch die Lerſandughe. und be

rechtigte Sorge um die Not der Landwirtſchaft,
anders als die Führung geſtimmt hat. Die Ver
koppelung der Agrarmaßnahmen mit der Bewilli

ung der durch die Mißwirtſchaft der Großen Koa
lition erforderlich gewordenen Steuern war ſach
lich nicht begründet. Die Regierung war,
auch wenn ſie bei den Steuergeſetzen in der Minder-
heit blieb, durch ihre Erklärung und das Wort des
Reichspräſidenten an die Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtſchaft gebunden.

Nach den Satzungen legt der Parteivorſtand die
Richtlinien für die politiſche Geſamthaltung der
Partei feſt. Eine

Unterſtützung des Kabinetts Brüning
ſowie die Mitübernahme der Verantwortung für
ſeine Maßnahmen entſpricht der oben feſtgelegten
Geſamthaltung der Partei nicht. Es bleibt dem
Entſchluſſe der Partei und Fraktionsführung über-
laſſen, in beſonderen Ausnahmefällen eine ab-
weichende Stellungnahme zuzulaſſen.“

Der A n dieſer Entſchließung ging am
Vormittag der Sitzung ein Referat Hugenbergs

Nachmittag anſchließenden Debatte beteiligten ſich nale
u. a. für die Mehrheit der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion die Abgeordneten Graf Weſtarp und
Waliraff.

Es kam insbeſondere zu ziemlich heftigen Aus

von annähernd 15 deutſchnationalen Reichstags
abgeordueten forderten. Gedacht war in erſter
Linie an Abgeordnete, die für die Agrar- und
Steunervorlagen der Regierung Brüning geſtimmt
haben, ohne rein ländliche Bezirke zu vertreten
oder Agrarier zu ſein. Die Landesverbände von
Mecklenburg Schwerin und Riederſchleſten haben

für den Fall der Annahme dieſer Anträge mit
dem ſoſortigen Austritt aus der Deutſchnationalen
Partei gedroht. Unter dieſem Druck verzichtete
man darauf, die e Mrtge weiter zu debattieren.

el e e

Die Uaſwohm wurde in dem anette ge

ſchrift auf die

In unterrichteten deutſchnationalen Kreiſen er
klärt man, daß die Entſchließung des deutſchnatio
nalen Parteivorſtandes praktiſch den Bruch mit der
Mehrheit der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
bedeutet. Es ſei nur noch eine Frage der Zeit, wann
dieſer Bruch praktiſch vollzogen werde.

Die Mehrheit der deutſchnationalen Reichstags

fraktion wird ſich in den nächſten Tagen in einer
Sonderfitzung mit dem Beſchluſſe des deutſchnatio
nalen Barteworſtandes befaſſen.

n

Se

macht, in dem Stimſon (Amerika) ſeine
Urkunde ſetzte.

nter

Der Sinn der Entſchließung des deutſchnatio
nalen Parteivorſtandes wird zur allgemeinen Ver-
wunderung ſelbſt in der deutſchnationalen Preſſe
verſchieden beurteilt. Die deutſchnationale „Deutſche
Tageszeitung“ ſieht in ihm ein „Kompromiß auf
Zeit“, während ihn die deutſchnationale „Berliner
Börſenzeitung“ dahin auslegt: „Parteivorſtand gegen
Fraktionsmehrheit“. Die Hugenbergpreſſe und die
„Deutſche Zeitung“ heben ausdrücklich hervor, daß
der Beſchluß des deutſchnationalen Parteivorſtandes
ein

Vertrauensvotum ſür Hugenberg
gegen die Mehrheit der deutſchnationalen Reichstags
fraktion bedeutet. So verſchiedenartig im Augenblick
auch die Beurteilung des deutſchnationalen Be-
ſchluſſes in der deutſchnationalen Preſſe iſt, über
eines gibt es keine Meinungsverſchiedenheit, und das

n die unbeſtreitbare Tatſache, daß die deutſchnatio
Reichstagsfraktion arbeitsunfähig iſt und eine

Möglichkeit zur Verkleiſterung des außerordentlich
tiefen Riſſez kaum beſteht. So ſchreibt z. B. die
Deutſche Tageszeitung“:

„Jn dem Ergebnis der Parteivorſtandeſitzung
vermögen wir zu unſerem Bedauern eine wirkliche

devertreter den Ausſchlu
einanderſetzungen, als einzelne hinter
ſtehende Landesverban und durchareifende Klärung der Verhältniſſe in der

WVerschärfte Spannung

gegen Hugenbergs Diktatur

Deutſchnationalen Partei und Fraktion, insbeſon
dere auch keine Klärung in dem

Verhältnis zwiſchen Partei und Landwirtſchaft
zu erblicken. Die weitere Entwicklung ſchon der
nächſten Wochen wird die Reichstagsfraktion erneut
vor Entſchlüſſe von entſcheidender Bedeutung ſtellen.
Für deren Geſtaltung ſoll, nach dem Beſchluß vom
Freitag, die letzte Entſcheidung nicht bei ihr ſelbſt,
ihrer Mehrheit, ſondern bei dem Partei- und dem
Fraktionsführer liegen.“

Die deutſchnationale „Berliner Börſenzeitung“
agt: „Das Bekenntnis des Parteivorſtandes zu un

fruchtbarer Oppoſition gegen die bürgerliche Regie
rung iſt aufs tiefſte zu bedauern und muß not
wendigerweiſe zu neuen Konflikten zwiſchen
dem Parteivorſtand bzw. dem Parteivorſitzenden und
der Mehrheit der Reichstagsfraktion führen. Letz
tere kann ſich dem vom Parteivorſtand neuerdings
verſuchten Zwang nicht beugen, ohne ſich ſelbſt zu
widerſprechen. Von einer direkten Maßregelung der
Fraktionsmehrheit, wie auch von ihrer völligen Ent-
rechtung hat der Parteivorſtand wohlweislich Ab-
ſtand genommen, da das zweifellos die ſofortige
Spaltung der Partei bedeutet hätte. Damit erſchöpft

Fubiläum Hindenburgs
5 Zabre Reichspräſident

Am heutigen 26. April ſtud fünf Jahre ver
ſloſſen, ſeit Hindenburg zum
deutſchen Republik gewählt wurde. Die Mehrgehl
der Berliner Blätter wimmt dieſes Jubiläum
Anlaß, einen Rückblick auf die Amtstätigkeit

8 als Reichspräſident zu werfen. T
burg hat ſich, ſo heißt es in der „Germanita“
fünf inhaltsſchweren Jahren bewährt als der
Hort deutſcher Stagtsgeſinnung und aufwärts
führenden deutſchen Politik. Jn einer Zeit, die ſo
überaus reich war an ſcharfen politiſchen Kämpfen
und parteiiſchen Auseinanderſetzungen, war er
immer wieder der Mahner zur ſachlichen Arbeit
und zur ſachlichen Einigung.

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt: Am 12. Moi

übevwahm „ein 78jähriger, das weneAmt, leiſtete er im Reichstag in feierlicher

r hin er ehe e enen ren r t erdieſem Eide ſeinem Handeln die Mahwrng zur
Einigung vorangeſtellt.

Die „Voſſiſche Zeitung erinnert an den Auf
vuf Hindenburgs bei Uebernahme ſeiner Handide
tur: „Wenn die Pflicht mir gebietet, auf dem
Boden der Verfaſſung als Keichspräſident e
wirken, ſo ſoll es nicht an mir fehlen.

derh Sa onellenFrieden will.“ So hat er es ſich von a
vorgenommen. In dieſem Geiſte hat er ſein
geführt.

Jm „Vorwärts“ wird ausgeführt, daß Hinden

burg diejenigen enttäuſcht habe, die ihm dem un
politiſchen Soldaten, das höchſte politiſche Amt guhatten, denn gegen die Verfaſſung, die er

hatte, ließ er ſich nicht
„dalsbrecheriſche Abenteuer ließ er ſich micht

des Parteivorſtandes gegenüber der Reichstagsfrak
tion. Praktiſch bleibt der Parteivorſtand unbelehr
bar und mit einem, einer beſſeren Sache würdigen
Starrſinn auf dem Standpunkt des Parteiführers,
dem Standpunkt dogmatiſcher Jntranſidenz ſtehen.
Mag ein Bruch im Augenblick vermieden worden
ſein, die Gefahr eines

Auseinanderfallens der Partei

iſt keineswegs behoben. Die Kriſe dauert unge
ſchwächt fort.“

Die mit Hugenberg durch dick und dünn gehende

rechtsradikale „Deutſche Zeitung“ ſchreibt zu dem
Beſchluß des deutſchnationalen Parteivorſtandes:
„Die verſchwindende Minderheit des Parteivorſtan
des, die dieſe Entſchließung abgelehnt hat, dürfte ſich
in der Hauptſache aus denjenigen Abgeordneten
ſammenſetzen, deren Verhalten es ja gerade iſt, das
der Parteivorſtand verurteilt. Die Partei als ſolche
ſteht, das hat ſich auch jetzt wieder gezeigt, hinter
Hugenberg. Am weſentlichſten erſcheint uns, daß
nach den Erfahrungen der letzten Wochen die Ge
ſamthaltung auch für die Fraktion ſchärfer als bisher
feſtgelegt iſt. Das gilt für die Oppoſitions
erklärung gegenüber dem Kabinett Brüning, das
gilt vor allem auch für die im letzten Satze der Ent
ſchließung getroffene eindeutige Feſtſtellung, wonach
in beſonderen Fällen die Entſcheidung des Partei
und Fraktionsvorſitzenden maßgebend iſt

Die rechtsſtehende „Deutſche Allgemeine Zeitung“
dürfte zuverläſſig unterrichtet ſein, wenn ſie erklärt:
„Es iſt anzunehmen, daß die Mehrheit der Fraktion,
die ſich ja ſchon vor der Tagung des Parteivor
ſfandes unter Führung des Grafen Weſtarp zu e
ſtimmten Schritten zuſammengefunden hatte, in
Kürze weitere Entſcheidungen darüber fällt, wie ſie
ſich zu der Entſchließung des Parteivorſtandes ver
hält. Jn unterrichteten Kreiſen wird die

Situation ſehr ernſt beurteilt,

die Hoffnungen auf eine wirkliche Verſtändigung
ſind weſentlich zurückgegangen.“

Der Bruch zwiſchen Fraktionsmehrheit und
„minderheit erſcheint nach alledem immer mehr nur

ſich aber auch ſo ziemlich das ganze Entgegenkommen noch als eine Frage der Zeit.



Die Englandfahrt der
Friedrichshafen, 28. April.

Das in r

h ndfahrt geſtartet. Um 7.85 Uhr paſ
das g v in Richtung Dijon, von

wo aus Kurt auf werden ſoll.chen 2 und x Uhr er d
ffsleitung, London zu t

ſoll nach einem kurzenWembley, wo um die bet Ja De eiten
Rieſenſtadion vor 100 000 Zuſchauern das Polal
kAntſpiet der Fußballaſſociation ausgetragen wird,

Fahrt nach Chardington fortgeſetzt werden. Hier
wird das Schiff zu Boden gehen und von Halte
mannſchaften feſtgehalten werden, bis ſich Dr. Ecke
ner mit mehreren Engländern an Bord des „Graf
Zeppelin begeden hat. Am Sonntagmorgen zwi
ſchen 7 und 8 Uhr ſoll das Schiff nach Friedriche
hafen zurückkehren.

Beftialiſche Anterſuchungs
methoden.

Der Belgrader Prozeß gegen den Kroatenführer
Dr. Matſchek und Genoſſen nahm am Freitag einen
ſenſationellen Verlauf. Der als Führer der „terro
riſtiſchen Aktion“ in Agram angeklagte ajährige
Handelsangeſtellte Bernaditſch erklärte, daß er nur
nach fortgeſetzten Folterungen ein ab
gelegt habe, ohne daß nach Lage der Dinge ein
derartiges Geſtändnis ſachlich berechtigt geweſen S

Man habe ihm im Diger Solh p ie L e
lizeipräſidenten die Hände und Füße zuſammen
gebunden und in dieſem Zuſtande an der Zim
merdecke aufgehängt. Jn dieſer ſei er tage
lang von 6 Uhr früh bis abends wieder
blutig ügelt und mißhandelt worden. Zwei
mal er in Ohnmacht gefallen. Schließlich
habe er dann ein Geſtändnis abgelegt. Das Ver
nehmungsprotokoll, das ſeine Unterſchrift trage,
habe er in Wirklichkeit nicht durchleſen dürſen.
Die vernehmenden Polizeibeamten hätten in

e
age W unund nicht was die Verhaſteten ansgeſagt hätten.

Angarn zahlt jährlich
13“. Millionen.

Das Ebkommen über die
Oftrevarattonen.

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes zur Regelung
der Oſtreparationen, Locheur, teilte der Preſſe am
Freitagabend mit, daß es endgültig gelungen ſei,
zwiſchen Ungarn, der Kleinen Entente und den
Großmächten eine Einigung herzuſtellen. Die vier
Abkommen zur Regelung der Oſtreparationen wür
den vorausſichtlich heute nachmittag oder ſpäteſtens
am Montag unterzeichnet werden. Ungarn habe ſich
ſchließlich bereit erklärt, von 1944 bis 1966 jährlich
135 Millionen Goldkronen zu zahlen. England,
Fralien und Frankreich verzichteten dafür bis
auf weiteres jährlich bis auf 138 Millionen Gold
kronen, um ſo die Bildung zweier Ausgleichskaſſen
für die

Entſchädigung der enteigneten ungariſchen Groß
grundbefſiter

und die Deckung aller ſonſtigen Schadenerſatz-

f

Zerpelin Neue Zusammenctöbe In Inclen
52 Tote Dle Zensur eingeführt Bergarbeſterstreſt m ysore

New Delhi, 25. April. Fig. Drahtd.) geſtellt wird. Die Poligei erklärte die Verſammlung
ungeſeylich und befahl der Menge, ſich zu

gegen die Polizei, wobei 16 Beamte verletzt wurden.
Die Poligei erwiderte mit Schrotſchüſſen, drei

ſo

ans dem Bezirk Peſchawar zu n.
Der außerordentll h widerſpruchsvolle Charakter

der Meldungen über die Vorfälle in Peſchawar iſt
auf die von der a veranlaßte W
tenzenſur ren.i äh e Truppenmaſſen h unruhe

für
Donnerstag

zre

gebiet entſand?. Urlaub wird den Soldaten bis
auf weiteres nicht erteilt. Der Gouverneur des z
Diſtrikts Bombay hat ferner die
h um etwa 300 eine Veoiſchaft, in der er ſte, im Sinne Gandhig, auf

m Staate Myſore iſt ein h fordert, alle ausländiſchen Stoffe von ſich zu werfen,tet t Die Behörden haben auf indiſchen Handwebſtühlen gefertigten Stoff zu
fofort Truppen nach den drehen entfandt. tragen und füe den Erfolg der nationaliſtiſchen Be

In Balaghat und Nundydroog war am Freitag ein wegung zu beten. Es iſt beabſichtigt, Patel am
r mit der plwei zu verzeichnen. nächſten Sonntag vor ſeiner Abreiſe nach Allghabad,

2 Perſonen wurden verlegt wo er mit Motilal zuſammentreffen wird, in einem
großen Umzug durch die Bazarſtraßen von Simla

Der Kampf gegen das Salz n geleiten.
monopol in Fndien. m Hauſe des heutigen Tages iſt der General

Kalkutta, W. April. ſekretär des nationaliſtiſchen Kongreſſes, Sriprakaſh,
2000 Landkleute verſammelten ſich geſtern abend in Benares wegen Verſtoßes gegen das Salzmonopol

in einem Dorf bei Diamond Harbour, wo Salz her verhaftet worden.

Stahlhelmverbot wird dufgehoben
Die Bürgerdlockreglerung vollstreckt dle Betehle Duesterdergs

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsregierung verſchiedenſten Seiten“, die mit Anrein letzter Zeit von den verſchiedenſten Seiten gungen und Anträgen zur Aufhebung des Stahl
Anregungen und Anträge auf Aufhebung des Stahl helmvwerbots für inland und Weſtfalen an die
helmBerbotes im Rheinland zugegangen. Zum Reichsregierung herangetreten ſein ſollen. Wir
Zwecke der Erörterung der durch dieſe Anträge auf glauben zu wiſſen, daß dieſe „verſchiedenſten Seiten“
geworfenen Fragen ſind die beteiligten Reſſorts des ſich nur aus Stahlhelmern, alſo aus 5 We
Reiches und Preußens zu einer kommiſſariſchen ſönlichen Intereſſenten rekrutieren und hre
Ausſprache in das Reichsminiſterium des Jnnern Anregungen auf Erklärungen von Mitgli

n ber

r e
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Jeder,
der Partei

um h

der „friedlichen Durchdringung“ Marokkos
durch die franzöſtſchen Kolonialtruppen iſt wieder
eine neue Okkupation zu Franzöſiſchen aus Rabat befagen, daß frangö
ſiſche Tr in der Nacht zum 22. April das de
vüchtigte och plateau von Sgatt beſeht

n Jahrm
aufſtändige Eingeborene erlitten. Die

betveffenden

der e e wiePariſer Blätter melden auf Matean der
Bau von Befeſtigung sanlagen in Angriff
genommen.

Reinfall de Nein
et n hen ehe kese wgeladen worden, wie dies bei Angelegenheiten. an Regierung Brüning ſtützen. Wer ſollte ſonſt auhlunberechtigter e ten ar

denen mehrere Dienſtſtellen beteiligt ſtud, übli
Zur Sache liegt eine Stellungnahme dereegie oder des Reichsminiſteriums des Jnnern Brüning ſofort zu willen gezeigt, obwohl es früheren r
e e vor. bei der et Aufheeung a Sathe h et de Seele wecen W aVerbots nicht um eine Sache des Reiches, ſondern er S i a r

der r Stoatsregierung handelt. i eine ler r die „verſchiedenſten Seiten“, jerbſt der chrißzgern e e r 377 dar De liche Konſumverein vor wenigen Wochen an die Re liches m den e
wenti, wenn alles ſtimmte? Auch das hat ſeinen erung Brüning „mit Anträgen und Anvregungen“ eGrund und der i darin, daß in der Regierung weckz Verzicht auf die Ausnahmeſteuer für die

flinge im Hungerſtreik.Brüning der eine Miniſter nicht weiß was der Konſumvereine herantraten, hat man weder eine fängnis der bulgariſchen Hafenſtadtandere tut. Es gibt Miniſter in dieſer Regierung gonferenz einberufen noch ſonſt irgend ſuchen 400 Sträft
die auf eigene Fauſt handeln, die Hinter den Ku was veranlaßt. Nicht einmal auf den Proteſt des r Behandkun
liſſen gegen das eigene gabinett ſchieben, die er Zentrumsabgeordneten Schlack hat man rt. Erd e als ob ſie und kein anderer n veiſene gelegt, J i er

a erung

anſprüche zu ermöglichen. Dementis aber vor allem noch intereſſiert, ſind die gierung des Herrn Brüning vorſprechen!

iſt. ein Intereſſe an derartigen Anregungen haben?Reichsmarine einen Schadener
He Dieſen Jntereſſenten hat ſich die Regierung

zuPapier gebracht worden. Es iſt eben etwas anderes, Jehge

Was uns an dieſem Widerruf eines offizöſen] ob Stahlhelmer oder Arbeitervertreter bei der Re 5

a r000 Mk. Der r hattev

400 Strä dem Gerna ſtehen

nnd kürzlich Ja po
Der

t in u en. die hl eu aßnahmen, die
weil ba r Folge hatten. Der

ümerſugenz angeordnet.

dem Warnger

che Verbrecher
t wurde

ängnisliti a
ungerſtr
at eine

Franz Lehars 60. Geburtstag
Gs iſt ein weſentliches Merkmal ſogialiſtiſcher

ildungsarbeit, daß ſte bewußt und mit
e von aller Halbkunſt abrückt. Darum ver

dammen wir auch den Kitſch, den Gaſſenhauer, die
triefende Sentimentalität. Darum aber können
wir auch um ſo beſtimmter die poſitiven Quali
täten einer heiteren, populär gerichteten Muſik er
kennen und ſchätzen.

Franz Lehar, der am 30. April 60 Jahre alt
wird, iſt einer der ganz wenigen Muſiker, die in
unſerer Zeit es wagen dürfen, populäre Muſik zu
chaffen und dabei dennoch Muſiker in des Wortes

Bedeutung zu bleiben. Seine Muſik iſt
eben und darin unterſcheidet ſich Lehar weſent
ch von den n Schlagermachernin jedem Takte gefühlt, gemußt und gekonnt. Er

an ſeine Muſik; der Sthlagermacher
nur an ſeine Tantiemen. Das techniſche

ug, das Lehar zu ſeiner populären Muſtk
verwendet, iſt ſo fein, ausgearbeitet, ſo viel
JAtig, daß es zu Höchſter artiſtiſcher
Durchdringung ernſteſter künſtleriſcher Aufgaben

et wäre. Damit knüpft Lehar als vielleicht ſt
r der heutigen Operettenkomponiſten an die n

großartige künſtleriſche Tradition an, die andere
Meiſter der Wiener Operette, Johann Strauß,
Suppsé, Millöcker, vor ihm aufgezeigt hat
ten, ſie, die ihrerſeits wieder ſich von dem unvergleichlichen Jacques Offe n bach ihren Grundſtil
geholt haben.

Auch Oskar Straus, der Komponiſt des
„Walzertraum“, hat nämlich wie Lehar die geiſtige
Durchdringung des heiteren Muſtkſtoffes zu ſeiner
Lebensaufgabe gemacht. Er iſt zwar Altersgenoſſe
Lehars, denn ſein 60. Geburtstag iſt erſt vor weni
gen Wochen gefeiert worden, aber ſein Kunſtweg

entſchieden auf anderer Linie wie der Lehars. Orte
will die Humore der Muſik aus dem Paro-

diſtiſchen herausholen, und das gelingt ihm allemal
ausgezeichnet. Wo er jedoch über das Humorige
hinauswachſen will, wo er Linie, Farbe, wahrhaf
ten Ausdruck geben will, wird er leicht banal.
Lehar dagegen findet gerade in dieſen künſt
leriſchen Situationen, die doch der wirk

ſt

die ſchönſten Eingedungen. So gelingt

daß er Schlager ſchreibt, die eigentlich Volkslieder
reinſter Faktur ſind. Damit ſetzt er der Verrohung
der Muſtk, die durch die handfeſte Kompoſitions Eintritt des Bundes i
Manier ſo vieler Zeitgenoſſen immer wieder ein Arbeiterkultur“ (Jfa),
zureißen droht, wirtſamſte Abwehr entgegen. Er niſtiſcher und ausge

es ihm, n d m 5 Ka ne tragte Statuten

doch wahr. Und weil er dies zeigt und er iſt müſſen, daß der Bund eine Filiale

ſein Leben lang nickt von dieſem ſeinem künſt mehr iſt. Beſtätigt wird dieſe Erkenntnis auch dur

Von eben m Feefer Bedeutung war der et

nt nverband für Volksb
die veinigung kommu- endentoſſener Kulturorganiſationen. in verlegen. Das

worden und für Sozialdemokraten in ihm kein Platz rund 50 Spielgemeinden, die

Das Mitteldeutſche Landestheater,

ne Wanderbühne des Verbandes der deutſchen
envereine, wird nach Abſchluß der lau-ielzeit ſeinen Sitz von Halle nach Ber

Theater wird vom Beginn derzeigt, daß Muſik populär ſein kann und dabei doh Damit iſt die Mas e Die ſozialdemokra nächſten Spielzeit ab in engerer Ggret mit
vornehm, daß ſie gefühlvoll ſein kann und dabei tiſchen Delegierten werden ihren Gruppen berichten dem Oſtdeutſchen Landestheater ndesskaus ge arbeiten. Beide Bühnen n über

glei äßig 3die Provi mmern, vleriſchen Grundgeſetz abgewichen iſt er uns will s Verhalten bes kommuniſtiſchen „RuhrEcho“, auf an e Wehen er r
kommen.
Federſtrich von den künſtleriſchen Forderungen auf
geben, die ſozialiſtiſche Muſtkbildung als grund
legend erkannt hat, können wir Lehar hochſchätzen,
können wir es nachfühlen, daß ſo viele ſeine Kunſt

en 2 gilt ihm zu ſeinem 60. Geburtstag Fjeyye Aagkjär, der Bauerndichter,
un ruß.

pöbelhafter Weiſe beſchimpfte. A. Sproeck.

Bundestag des Arbeiter
Eſperanto-Vundes.
n fand in dieſen P der 8. Bundes

rbeiterEſperantiſten ſtatt. An dem Be
nd nahmen Vertreter vieler kommuni-

teil. Die (faft rein kommuBrregrup Eſſen hatte im Verein mit
m Miene undesvorſtand alles getan, um
dem Bundestage den Sowjetſtempel au zudrückenBerichte und W Wetlieſen iemlich
ruhig. Bemerkenswert iſt, im verfloſſenenJahre 18 Ort pen aus dem unde ausgetreten

ſind. Bei 17 ſchwieg ſich der Bundesvorſtand über
den Grund aus. Von 207 Bundesgruppen waren
nur etwa 55 auf dem Bundestage vertreten.

Bewegung kam in die Verhandlungen, als die
Anträge beraten wurden. Vor allem war von vier
Gruppen eine Aenderung des 8 6 des Bundes
ſtatuts vorgeſchlagen worden. Durch dieſe Aende-
J ſollte es ermöglicht werden, daß an einem

mehrere Gruppen beſtehen können. Dieſer
Antrag war dadurch notwendig geworden, daß an
verſchiedenen Orten ſozialdemokratiſche Bundes
e ausgetreten waren und eigene

r ündet hatten, weil die Kommuniſten ihre Mehrſekt zur Sozialdemokraten aus
e tten lin zum Beiſpiel war dieundesgruppe in das kommuniſtiſche Sportkartell] be

in ſeiner e Heimat n geſtor

lich wichtigſte Beſtandteil aller Operettenkunſt ſind,
ingetreten, trotzdem dieſer u släufig nbe z Wnſehe t z u tein g onderes Anſe genie eß ſeinen Romanden Austritt der e glieder zur „Gärende r u „Bücherkreis“ erſcheinen.

e d„iowwws-omwgeoogotaoeellak e

Ohne daß wir damit auch nur einen das die ſozialdemokratiſchen blatt in von re

Nwahlfrei in u r chäft tue

Monaten Dauer werden die Theater
über 400 en gen V herausbringen. Dur a
e wird es m 88 c ſein, im Lammenden Spielzeit auch mit großem ver

onal zur Aufführung zu bringen. Der Spielplan,
er in enger Zuſammenarbeit mit den cinzelnen
Volksbühnengemeinden l i iſt in Vorbereitung und ten Monate u. a.e olgreiches weilt tück „Kat

i iel h rk vonDie andere Seite un Eichendorffs romant
vuſtſpiel Die Freier“ vor.

Dochenwieivlon des Stadttheaters

r r eiſenDer „Die Koſt vo von ambul“. i zum a
Der Kaiſer von Amerika.

do w erſtenmal zur Auff t in „Das Land des La e gen rege
abend den Mai: heten“ nuhr, zu wer leid en:

i v „Die Roſe von tambulr a Vrie? vor Perl r a
Halliſche Volksbühne.

Meiſter Guido“, komiſche Oper vonPader am 30 A n und a We w J r
ling für J bis 16, i. rette u Suppe,

J und am51. Mai für 4 di r ar de r t i9. Mal, und für U i e kaget a fi
Einlö 2 WMolisre Perre y14. Mat erbeten. lfrei e en undes Lächelns“, Sperette 93 am wie

caccio“

Operette von n
„Maſchini dern Der von Ma Sign, a

(Erſtaufführung.) Karten ab 288. April. Offener Z.abend am 3. i in der Aula des Reſorn Real um.

F7rten tm r 80 t in r 3 Ie.itt ter e de ren Tit eit. Anmeldungen zur Mitglied

und Ve ſt ger r in unſerer Waht

inge, aus rot un
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endenen im Norden durch de hohe

r.

Abſchied
vom Winterüberzieher.
Jch hab ihn getragen ſieben Jahr,
und jetzt iſt uß, ich tu's nicht mehr.
Mir franzelt zu ſtark das Aermelfutter,
nun lang mir das Monſtrum vom Haken her,
jetzt kommt er rin in die Lumpenkiſte.
Siehſte,
da liegt er gut
und den alten Hut
ſchmeiß gleich dazu,
und nun hab ich Ruh.

Was haſt du geſagt,
im Herbſt ja doch wieder
Das waär gelacht!
Haha, ich ſoll treu und bieder
wieder rinkriechen?
So ſiehſte aus,
altes Hanus!
Das heißt, wovon ich nen neuen bezahlen ſoll
Verfluchtes Geld! 's iſt toll!
Da ſitz ich nun und raufe mir's Haar,
ich fürchte, ich ſchlepp' ihn auch's achte Jahr.

9m Roeden trocken, im Süden
veränderlich; frühlingshaft warm.

Die vor acht Tagen hier in bezug auf das Oſter
Fele geäußerten Bedenken wurden nur in einzelnen

en Mitteleuropas durch eine einigermaßen
tige Entwicklung der Wetterlage zerſtreut. Die

urchgreifende Beſſerung und der allgemeine Ueber
gang warmem Hochdruckwetter kamen erſt um

e Mitte der Woche zum Durchbruch. Dabei er-
lgten ſtellenweiſe ungemein rege Temperatur

ünge. Wenn auch die weitere Entwicklung der
rlage im Augenblick noch nicht ganz durchich tig iſt, ſo hat es doch den a als ob

ein fur dieſe drehen gereterit ſag Dis
auszubilden nnt: hoher Luft im

Norden und Nordoſten des Erdteils, wo er durch die
relativ niedrigen Temperaturen begünſtigth Seenngen im Südweſten und Süden infolße

der Abdrängung der Zyklonen,n ck die Bahn
wird, in der Richtung nach den Donau

ländern. Infolgedeſſen dürfte es in Nord und
Oſtdeutſchland vorwiegend trocken
ſein, während der r der Süden
und die Alpenländer auf veränderliche, zumTeil regneriſche Witterung Steht ſein
müſſen. An der 3 der beiden erungs
gebiete kann es gelegentlich zu Gewitterbildung kom
men. Bei vorwiegend öſtlichen Winden werden auch
im Norden die Temperaturen infolge des nördlichen
Urſprungs der Luftzufuhr meiſt nur mäßige 5 he
erreichen, immerhin a tagsüber früh-
lingshaft warm bleiben. Anzeichen eines
neuen, empfindlichen Rückſchlags ſind zurzeit
noch nicht zu erkennen; es ehr wohl möglich,
daß wir nunmehr für Zeit v r

erolchen r bleiben, und daß
ollfrühling nunmehr ſtabiliſiert.

Ausklang des 17. Hiſtorikertages
Nach dreitägigen wiſſenſchaftlichen Beratungenin den Räumen der l n Univerſität unter

nahmen die Teilnehmer des diesjährigen Hiſtoriker
tages einen I nach Wittenberg, um ſo
auch die geſchichtliche Anſchauung zu ihrem Rechte
kommen zu laſſen.

Nach einer v im Sonderzug wurden zu
e Schloßkirche und Forſchungsheim für Welt
anſchauungskunde ſowie das Ra und die
Stadtkirche beſichtigt. Darauf fand eine Führung
durch die Sammlungen der Lutherhalle ſtatt. Lic.
Thulin charakteriſierte ihre Bedeut und wies
vor allem auf die Darſtellung des ormators
hin, die ſeine innere Entwicklung widerſpiegelt.

en Hauptvortrag, der zugleich den wiſſen
Weg ger Abſchluß des bildete,tte Geheimrat Brandi nan übernom
men. Er legte die geſchichtlichen Triebkräfte der
Reformation und Gegenreformation dar und ſtellte
Luthers Tat in die großen Zuſammenhänge deut
ſcher und europäiſcher Geſamtgeſchichte. Beſonders
intereſſant war die Verkn der religiöſen mit
den politiſchen Motiven jener Epoche. Die
Bewegung des Proteſtantismus müſſe man im
Zuſammenhang mit der erwachenden ſtaatlichen Souveränität in Geſamteur verſtehen, während die

bewegung des Katholizismus ihren Rückhalt
im Kaiſertum und in der italieniſchen Hoch
Renaiſſance beſaß.

Schon wieder Gastod!

m Am W e r e Wi nun r a ergiftet auf.Ob e urehaeien oder wieder ein Freitod vor
liegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

Wild Weſt in Halle.
der Mansfelder Straße entſtand geſtern

eine Schlägerei zwiſchen etwa acht Män-
nern. Dabei wurde ein Dolchmeſſer als Waffe
benutzt. Ein Polizeibeamter, der den Streit
ſchlichten wollte, wurde angegriffen, gewürgt und
zu Boden geworfen. Ueberfallkommando und
Streife trafen ſehr ſchnell ein und ſchufen Ord-
h der Schläger wurden noch gefaßt und
zur Wahe gebracht.

n Acht Gedztiſceſtsardet

Halle, den 26. April.
Am geſtrigen Freitag tagte zum erſtenmal in

dieſem Jahre die Delegiertenverſammlung der
Zahlſtelle Halle des DMV. Nüchtern ſchien die Ta
gesordnung: 1. Jahresbericht, 2. Stellung und Be

ußfaſſung von Anträgen zum Verbandstag,
3. Verbandsangelegenheiten, aber doch griffen
die Referate und Verhandlungen lebendig in alle
brennenden Fragen des Wirtſchaftslebens hinein.
Nur die kommuniſtiſche „Oppoſition“ hatte wieder,
wie gewöhnlich, ihre ſchon mehr verſchroben wir
kende Anſicht darüber. Bemerkenswert war geſtern
abend die Entſchiedenheit, mit der ſich die
beiden im vorigen Jahre aus der Kommuniſtiſchen
Partei aus geſchloſſenen Geſchäftsführer
Dreſcher und König gegen die Gewerkſchafts-
feindlichkeit d KPD. rn

der ertenverſammlung vorliegendeton d nſd. ne zant t hge
wurden ohne Widerſpruch nach den Vorſchlägen der
Ortsverwaltung ne Dann erxrgänzte
Drefcher den gedruckt vorliegenden Jahres
bericht. e Punkte aus dem Vortrag mögen
als is für die Vielſeitigkeit der Ge
r hervorgehoben werden.Die Zahl der

Sti ngsverhandlungen in der halliſchendes Metalknduſtrie 9
1929 auf 90 geſtiegen. Die weſentlich ſinkendea d u e e Jn n, die ſchon Oſtern anfing avor Jahren von den Unternehmern als ſchädi

r die Jnduſtrie hingewieſen wurde, hateine Entlaſtung des Arbeitsloſenmarktes gebracht.

Bäckereimaſchinenind wi3n der die Kriſe r ehe wo
Aehnlich es im Automobilöbau. Diede der Firma Kühne iſt von 450

auf geſt n. Jn reichen Betrieben wur
den vom Unternehmer rodreduzierungen ver
t die aber größtenteils abgewehrt werden
onnten.

h hebe, annte „rote“ (kommunLelrieberate aufwieſen.

19 gewonnene Entſchädigung sklagen vor
dem Arbeitsgericht brachte den klagenden Ver
bandsmitgliedern eine Summe von über 7000 Mk.

Die Zahl der 1930 ten VBetriebsräte iſt
jemals erreichte, trotz der verheerendenFern terungetettie der Kommuniſtiſchen Partei,

die in einer Reibe Betrieben „eigene Liſten“ ein
reichte. Als ſich Dreſcher bei dieſer Gelegenheit
entſchieden gegen die Gewerkſchaftsfeind-
lichkeit der KP D. wandte, traten einige Ga
leviebeſucher mit reichen iſchenrufen in
Tätigkeit, o Anklang bei den Delegierten zu
inden. Die Beſucherzahl der Kurſe zur Aus
ldung der örtlichen ndsfunktionäre iſt von

Anfang bis Ende ſtabil geblieben

Eine Ausſprache über den Bericht fandtrotz eröffneter Huften nicht ſtatt. Der Ver
ſammlungsleiter konnte alſo das Einverſtänd-
nis der Mitglieder mit dem Bericht konſtatieren,
der r im Rahmen freigewerkſchaftlicher

König. Friſtgerecht eingereicht ſind zwei Anträge. Der eine verlan t onderen Verhand

beitsloſigkeit u
ringern. Au

auf der Fri tWpluton eingebracht ein Antrag zur Sozial

ſe einer zum YoungPlan, einer gegenu alte einer auf Ausſchluß
Severings, e auf „Schaffung revolutionärer uſtrieverbände“. Jn dieſem Antrag
werden die im vergangenen re erfolgten Zu
ſammenſchlüſſe von E erbänden zu größeren

aul Geheeb, Dr. rmanne e e et te Art ihrer Einreichu und ihre Abfaſſung einem Einzelvortrag wird Dr. Langen über „Di Bedeu

e e e en e en e eſondern, daß ſie ne n an et Verlrere aeines nen welch nasgelonnen e eohne ſelbſt ſich zu einer Anteilnahme aufzuſchwin
en. König den Antragſtellern den Rat, ihre
nträge beim Vorſtand ſelbſt einzubringen und ſiemit Wheem eigenen Namen zu decken. Jn der

a iverſammkung könnten ſie nicht behandelt
werden.

Die „Linientreuen“ mußten bittere Wahr
heiten hinnehmen. In den wenigen Betrieben,
wo „rote“ Betriebsräte gewählt wurden, wünſchen
die Verbandskollegen die Aufhebung der Iſolierung
von ihrer Gewerkſchaft.

Die „roten“ Betriebsräte haben völlig verſagt.
Ja, ſie ſollten ſich die rührigen Gewerk-
ſchaftsbetriebsräte zum Vorbild neh-
men. Die Redner der Amſterdamer Richtung er
flärten, daß die Anträge nicht beſonderes bringen.
Es müſſe, wie auch die Verwaltung zum Ausdruck
brachte, die erſplitterung beſeitigt
werden, um ſ räftiger arbeiten zu können.

rner müſſe man ſich wundern, wie in der ſoziaen Unterſtützung ſich die Kollegen einſtellen. V.

her bekämpfte man dieſe Einrichtung, jetzt ſolle ſie
noch ausgebaut werden.
ch u wer die Annahme u Anträge be

hloſſen worden war, ging ein Dringlichkeitsantein, der die Maifeier im Sinne der a
durchzuführen bezweckte. Die Verwalt legte
ihre uffaſfung dar, die Metallarbeiter
am 1. i früh 289 Uhr in der Huttenſtraße
Turmſtraße, um nach einem Umzug an der Kundgebung des Gewe riſchaftkarteles im
„Volkspark“ teilzunehmen. Lange bedauerte, da
in Halle heute noch die Gefahr der Störung de
Gewerkſchaftsumzuges durch h ſen be

Die Generalverſammlung ionierte den
chluß der Verwaltung gegen drei Stimmen.

Damit endete die Aktion mit einer großen Bla

noch beſonders charakteriſn iſt b rs charakteriſtiſchr dieſe Leitte. in jeder Generalverſamm
lung ſchmuggelt ſich ein ausgeſchloſſener
Funktionär in den Zuhörerraum. Diesmal war
es Stricksnexr, er machte ſich aber eiligſt aus
dem Staube, als ihn ein Verwaltungsmitglied
en wollte. Zum Schluß wurden äft
Aufforderung, die Vorſtellung „J 218“ im Wal

wieder

Arzt und Dichter.
Zum Gedächtnis des berühmten halliſchen
Chirurgen und Dichters Richard v. Volkmann.
Wir feiern in dieſem Jahre den 100. Geburts

tag des bedeutenden halliſchen Mediziners, Geheimen

Medizinalrats Richard v. Volkmann, dem
zugleich dichteriſche Gaben verliehen waren. Be
kannt ſind ſeine „Träumereien an franzö
ſiſchen Kaminen“, die er unter dem Pſeudo-
nym Richard Leander veröffentlicht hat.

Die Univerſität veranſtaltet morgen, Sonntag,
eine Gedenkfeier. Eine äußerliche Ehrung iſt dem

großen Sohn der Stadt, der auch ihr Ehrenbürger
geweſen iſt, durch die Benennung der Volkmann-
ſtraße geworden. Zum vertieften Gedächtnis des
Dichters iſt heute an der Volkmannſtraße, Ecke Ber
liner Straße, ein Straßennamenerläuterunggsſchild
mit folgendem Wortlaut angebracht worden:
„Richard v. Volkmann, berühmter Chirurg und Kli-
niker (1830 1889).“

Richard Volkmann-Leander, obwohl in Leipzig
geboren, iſt Hallenſer geweſen. Jn Halle hat
er Schule und Univerſität befucht, in Halle auch ſeine
Praxis als Arzt ausgeübt und in Halle gelehrt.
Sein Ruf als Arzt war bedeutend, ſeine Fähigkeiten
als Chirurg ſtaunenswert. Von ſeiner Tätigkeit
zeugt heute noch die Chirurgiſche Klinik, die
er geſchaffen hat und deren Direktor er war. Aber
weit mehr als den Arzt kennt man den Dichter,
ſeine Märchen leben heute noch in vielen Kinder
herzen und in manchem Herzen Erwachſener.
Volkmann iſt es wert, daß man ſeinen hundertſten

iche Mitteilungen zur Kenntnis n ſo die
halla zu beſuchen. Am 18. Mai iſt im
ein billiger Sonntag für die Metallarbeiter.

Halle im Bl
Die letzten warmen Tage haben die Hallenſer
in ſtärkſtem a herausgelockt in die Anlagen.
Der ſtädtiſchen Gartenverwaltung muß man es
laſſen, daß ſie es verſtanden hat, die frühlingsf. tli e empfangen. e Frühjahrsbepflan
zung iſt in den letzten Wochen mit Eifer zu Ende
geführt worden.

„Begonnen wurde mit Baxtnelken, Dianthus
barbatus weiß und rot auf dem Paradeplatz vor
der Moritzburg. Einen Maſſenaufmarſch von Slief-
mütterchen finden wir zwiſchen Stadttheater und
Hauptpoſt. Sie erſcheinen ſeit einigen Jahren hiermal wieder mit ihren ſatten Farben. Dazu geſellt
r und gelber Goldlack, der jetzt ſchon als
öheres Grün das Relief der Anlage beſtimmt, aber
n vollem Flor erſt beweiſen wird, zu welchen
Leiſtungen er fähig iſt.

Den Kenner der Flora der lichten Südharz-
wälder wird es beſonders erfreuen, wenn er an
der Poſtmauer zwiſchen Preußenring und Hagen-
W den dort angepflanzten Fingerhut demnächſt
in Blüte finden wird. Das Beet vor der Eliſabeth-
kirche am Morztzzwinger iſt vergrößert und nur mit
weißen Stiefmütterchen bepflanzt.

r Riebeckplatz war ſchon im Herbſt ver
rot mit Darwintulpen und Frühlings-Phlox. Wie

ie Anlage am Riebeckplatz, ſind auch die am Park
bad aus vorhandenen Blumenzwiebelbeſtänden ver-
ſorgt worden. Das große Waſſerbecken iſt von einer
breiten Tulpenpflanzung umgeben. Die immer ſehr

Geburtstag feſtlich begeht.

umenſchmuck
und März ſo ſtark gelitten, daß ſie gänzlich er
neuert werden mußte. gabis damit hier
auch das Beet an der Straße mit
dem hohen Gemswurz bepflanzt. Daß der
Rathausbalkon gleichfalls wieder mit Blu
men geſchmückt iſt, Oſterblumen, mehrblumigzer

ostac Narziſſen der Sorte Elvira von rahmweißer

r v oder Stiefmütterchen,
r aufmerkſame Beobachter wohl ſchogeſtellt haben. 99t ſchon fo
Die großen Parks im Saaletal,

der Amtsgarten und der Gimritzer Park, erneuern
ihren r iagrs a tenſchnwig im weſentlichen
elber. So iſt die Schneeglöckchen und Krokusblüte
n den köſtlichen grin stagen bereits vorüber-

e und auch der SeillaFlor weicht bereits der
arziſſe. Allerdings haben dieſe Parks auch Beete,

auf welchen je nach der Jahreszeit wechſelndeBlütenbilder gezeigt werden. So ind im Amts
auf der oberen Teraſſe in veränderter Beet

orm Vergißmeinnichtbänder mit Frieleinfaſſun
ausgepflanzt worden, an den Ecken betont dur
Goldlackbeete mit Stiefmüttercheneinfaſſung. Jm
Gimritzer Park zieht ſich vor dem Kinderheim ein
Streifen aus braunem Goldlack, Doronicum, Ver

ißmeinnicht und blauen Stiefmütterchen, begrengt
r eine Kante von weißen Arabis alping, hin.

arum auf, in der Freizeit in unſere ſchönen
Anlagen! Sie ſind gerüſtet für den Dienſt der

reude an der Allgemeinheit. Möchte dieſe dafür
ſchöne Blütenkante am Waſſer aus der bekannten
Gänſekreſſe, hatte durch die Kahlfröſte im Februar

Das Sommertrimeſter der Volkshochſchule be

eitsplan mit ſeinen 36 Kurſen, Arbeitsgemein-
ſchaften, Führungen, Studienfahrten kann jedem

l t reiche Anregung und Vertiefung
bieten, denn der Volkshochſchule kommt es bei ihrer
Arbeit hauptſächlich auf Durchdringung und Klä-
rung des Stoffes an, nicht auf Wiſſensvermittlung
und Stoffanhäufung.

Beſonders reichhaltig iſt diesmal die Abteilung: Jadegeg
Philoſophie und m einer Pädagogiſchen Reihe
ſoll mit „Einigen neuzeitlichen ul- und Erziehungsformen“
bekannt gema werden. s Redner ſind vo hen: der
Leiter der Odenwaldſchule

führung in das Gebiet der Pſychoanalyſe“ fort, ebenſo der
Privatgelehrte H. Stein in vier Lichtbildervorträgen über
„Charaktertypen“ ſeine Einführung in die aſtrologiſche phyſio
nomiſche r Mit dem Thema „Schickſal undCharatter“ wird ich der Do Otto Müller-Main vom

„Jndividualpſychologiſchen 8 tut“ zu Berlin befaſſen.

In dem Abſchnitt Literatur und Kunſt“
findet man die Fortführung und Beendigung der Betrachtun
von Univerſitäts-Lektor Dr. ittſack über „Das WerRichard Dehmels“. Auch die beiden Abteilungen der Arbeits

meinſchaft „Rednerkurſus für Anfänger“ mit prattiſcher
ebungen von Dr. Wittſack werden for geſetzt. Univerſitäts

Lektor Fiſcher -Lamberg und Bildhauer Paul Horn
zeigen Arbeitsgemeinſchaften in der Natur an: „Landſchafts-zeichnen und Zeichnen im Zoo“ und „Skizzieren-Modellieren.

Streifzüge durch o und An muſikaliſchen Ver
anſtaltungen ſind Vorträge mit Erläuterungen am Klavier
über „Der letzte Beethoven“ von Profeſſor Oskar Spring-
feld (Naumburg) zu finden, ferner die Fortſetzung der
Arbeitsgemeinſchaften von Reinhold Heyden „Chorgemein-
ſchaft“ und „Kammerorcheſter“. Gemeinſam mit der Halliſchen
Volksbühne werden am 3. Mai, 25. Mai und 19. Juni drei
Offene Singabende unter Leitung von Rich. Doe l

Natur“.

veranſtaltet.

5 am Donnerstag, dem 1. Mai. Der neue Ar

lumen und Blüten verſtändnisvolken Schutz ge
währen.

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule
An gymnaſtiſchen Kurſen

ſind vorgeſehen: Rhythmiſche und tänzeriſche Gymnaſtik, Methode heran We (Gymnaſtiklehrerinnen Elfa
Thieme, Wolff) und Gymnaſtik nach derLoheland Schule (Gymnaſtiklehrerin Leonore Wolf

In der Abteilung „„Geſchichte“
zeigt Stadtarchivdirektor Dr. Neu ß einen Vortrag über die
t der Stadt Halle mit Lichtbildern undrei Rundgänge durch Alt Halle an. Wie immer im Sommer-
trimeſter weiſt die Rubrik

„Naturwiſſenſchaften, Technik

zahlreiche Kurſe auf, die mit Lehrausflügen und Beob
achtungsgängen in die Natur verbunden ſind. So wird Uni
verſitäts- Profeſſor Dr. Scupin nach einem Einführungs
vortrag über „Die Geologie der Umgebung von Halle“ zwei
wanderungen durch das geologiſche Profil an der Saale vrter
nehmen. Der Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz an
der Landwirtſchaftskammer, Otto Keller, wird nach einem
einleitenden Lichtbildervortag über „Die Vögel unſerer Flüſſe,
Teiche und Seen“ in ſechs Beobachtungsgängen mit dem
Vogelleben der Heimat bekanntmachen. Lehrer Erich Laue
will mit ſeinem Hörerkreis an drei Sonnabendnachmittagen
„Uebungen im Beſtimmen und Beobachten der heimiſchen
Pflanzenwelt“ vornehmen, und Studienrat Dr. Maennel
wird ſeinen „Photographiſchen Kurſus für Anfänger mit
Uebungsausflügen“ fortſetzen. Außerdem iſt eine
reihe mit Lichtbildern und u von Studienrat Dr.
Gieſing über „Die menſchlichen Sinnesorgane“ vorgeee
An Unterrichtskurſen ſind zu ngliſchfür Anfänger und Fortgeſchrittene“ von Studienrat Dr.

e und cand phil. Gleisberg und „Deutſch:
tilübungen, Rechtſchreibung, Fallſetzung“ von cand. phyrl.

Gleisberg.

Als Ziel der diesjährigen Sommerfahrt
iſt Halberſtadt gewählt. Außerdem iſt ſür den
Herbſt noch eine Studienfahrt nach Oranien-
baum-Wörlitz geplant. Ein ausführlicher
Ardeitsplan iſt unentgeltlich in allen Buch
en en und in den Verkaufsſtellen der Volks

ochſchule zu haben. (Siehe Jnſerot.)

Sonderfahrt nach dem Bodenſee. Wie aus dem
heutigen Anzeigenteil er ri iſt, verkehrt vom
14. bis 22. Juni ein Sonderzug von Halle
nach dem Bodenſee. Einzelheiten ſind aus dem
demnächſt erſcheinenden Führer erſichtlich.

inden:



ſtn eblutiger unund Theater, ſier

Freiheit, um m
rauen. Wenn wenigſtensan käme, wenn e

u nis immer den Richter
in ſelten. Meiſt tut derSein e re das Spiel vom

Paragraphen 218. Vor chöffengericht
Halle ſtand geſtern eine Hausangeſtellte,
die eben die Hoheit dieſes Paragraphen verletztoder im heh den Gedanken hatte, ſie möchtehat, an die Tatſache dachte, daß in e

Leute, die als ihrdakent ren gercgn haben und deren
ihrer Behauptung allein Menſchenwürde

it vertritt, hattenung einberuf

aus Nürnberg

r abend eine Verſamm-

Juden drohen, reden ſollte. Nach dertung des Verſammlungsleiters ſoll dieſer Stadtrat t
beſonders gnet ſein, gerade über dieſes t
Thema zu ſprechen. Ob er bei dieſer cher

während
Parteitages Naziführer minderrese ch en auf ein Auto nahmen, aus Nürnberg a ſie

ein Stadtrat Gengler)Morden, oder gar erſt von OD die Ehre der deutſchenſvollen d
Frau und die Gefahren, die ihr durch de n und Na

ährig eſSchnitte mit einem en gemacht, ſ

der Rürnberger Folterkammer
ein Vorftadekte, ſondern Bilder ans einer Vogeom

n 7Halle, den 26. April. dorben

r u eundmoraliſchen und ethiſchen Werte der Menſch i u

ter 9 7 a ter
n erichtet vein S W

J

dt

ihn verletzen. 29 Jahre alt iſt ſie, drei Kinder epeitſ luß c San Weg
ſie here nen m ch e herausfuhren, die Kinder mißbrauchten und dann der Jude be a tſchen Midghen

n n M u eins auf offener Landſtraße abſetzten, während die Hüter Ein Schauern e 2 d m e e
Drei Kinder zu gebären und zu hen rbeit deutſcher ehe davonfuhren? e e 7 n rn cht: Stimmu
und veiſtung ſt r den Staat r Wir Die c ann mit Getöſe, eine Knüppel a ma Jſie ſich das viertemal Mutter, den Mann, den ſie und 2 e dent täubte die Zubdxer: nach r Begierde, Pogromſtimung. „Au
ßer vor dem Gcſer v m Gatten iſt wohlgelungenen Vorbereitung kam dann der große Bäume Deutſchlands reichen nicht, ihre Leichenmöglich. Soll ſie ar viertes z hen in Mann aus r d. T der „Rede“, die der werden ſtinken!“ ſchreit Herr ler. Jſt da noch
eben“? Mit Glühwein und de ſen Naziſtadtrat von erſter a man wächſt a ein Wort 7 Iſt bei ſolch blutiger Hetze nochädern verſucht ſie eine „Abtre es nur einen le de e bi ein Zögern? un iſt, was da igt wird,
mädel n et ſchon über dieſen törichten t e r ie, R aber ein Wahnſinn, der Methode hat. Die
ſuch, aber ſie hofft. Wenige Tage eteiner tlcheranſtrengumg

t. Was Glühwein und Ferreichte die W die in hierzu erfüllen hatte. glir faft er der n iſt:
eine gute Kollegin xigt ſie an und nun, der Para

graph verlangt es, wird die Hausverſuchter Abtreibung zufängnis verurteilt. Sie u Staate
Trotzdem aber: iſt das „gerecht“? Iſt das menſch-
lich? Fort mit dem Blutparagraphen!

Die Halloren- und Pfänner- Ausſtellung

r.

die anläßlich des Hiſtoriktertages im AuftraMagiſtrets von Dr. H. Freydank le Saſſe ent
hält eine Fülle werwolen matgeſchichtlichen

Materials über dieſen älteſten Hallesin einer bisher noch nie W Volſtandigtet
Es befindet ſich darunter der berühmte Halloren g.
Silberſchatz, der in ſich eine Geſchichte der Edel
ſchmiedekunſt mehrerer Jahrhunderte darſtellt. Die
Ausſtellung, die ſich in der alten Garniſonkirche am
Domplatz befindet, iſt bis Sonntag, den 27. April,
geöffnet. Dr. Freydank führt am Sonntag um 1II,
12 und 13 Uhr.

c
nven r gelegt worden. Der er

J h n Rath iſt auf e netetzt, an Se und Feiertagen auf 19 Uhr.
Sie S Anzeige.)

NMonko Erler
(Nachdruck verboten.)Weg blickte h zornig nach, nun doch ſchon

mit einem leiſen Bedauern.
Aber was fällt dem

biſt ja der Herr!“ Wie höhniſch hatte er dasrufen! Wollte er ten Und jetzt erſt e
gerade erſt recht will er's ihm zeigen, daß er es

Und Albert, nicht ga ten Gewiſſens, wühltewild in den gaſten W chlug mit dem

auf den Amboß, daß die ganze Werkſtatt erklirrte,
a rief immer wieder laut und tro z will

ob daswer e iſt a geb.
aber, obgleich er ſich ſche hatte, erW W h n Den P e ren

Hir er mir's zeigte! er ſh Hufblies! Wie
er mir zu wiſſen tat, daß ich nirgends ein Rechte

über treib's nur nicht gar J bunt! Das rate

ich dir! Sonſt ſoll dich's gereuen!
Albert riß eine Hacke hervor und
die Wieſen hinaus von denen dermolzen war, r V ſie e zu u

egannen. Aber der Raſen hielt noch immer die
Winterfeu eit wie ein und
bei jedem ritt auf wie ein getretenes lebendes
Weſen.

Albert zog Bewäſſerungsgräben, hackte wütendund warf e Erde e zur Seite.
Ueber den Hof klang Monikas Stimme, dieEduard zum Veſpern ins Zimmer rief. Er gab aus

gepreßter Kehle Antwort, er komme g

n auch ein!

r

Doch zögerte er noch e Weile, nht, den ſich a

hinunterzuſchlucken T auf ſeinemrſt als n m yveiten malS e e en ch nn erkannte ſoglei e
vetrachtete Pe n eine de danne h ſieh ob der

an e i e e e.

e

„Du Grund

mmer ſie

We will l

quietſchte 87 gern und denke dir nichts Schlimmes dabei.
au, Eduard

Partei Deua zu werden. Der Grund S e

lmud heran en und mit dcheimisvollerStimme dann n
nen de do der Waßſet

de d es See en Suſger nationalen“ peckzollpatrioten“ r„Retter“ Hindenburg bekam eins ab. Unterſdbonnerndem Beifall urde ein neues Schlagwort
geboren, die Volkspartei als „Streſemann-
Jndianer“ tituliert. (Mit dieſer „Achtun
vor einem toten Gegner. und dieſer
die Qualifikation für die Rettung der deutſche
Frau vor Niedertracht und Schmutz ohne weiteres
hie „Judenbibel“, und damit war der Redner
e bei ſeinem Hauptthema angekommen: der

ude.
„Wenn um die Oſterzeit ſo viele kleine Kin

der verſchwinden und nachher die
Leichname gefunden werden, dann y wir,W der Jnde. u. Kinderbint einzufügen

Oſterbrot, in die Matzen, ſchlachten

e i i en anderes
deckte de Mann aus Närnberg das gro

uden verderben lanmkt

Jede Frau, die einmalJuden a hat, an

Erzählung
von Hermann Sendelbach

agt, die ganze ehe in der Werkſtatt paſſe ihm he

c n nicht m r ne Tg u r genund r Sie wollten, u ſeinem nes
wenn ihm Unrecht geſchehen ſein ſodurfte Ddererſeits auch ihrem ni

m 17 ren.ſei w
freundlich und leichthin lä w. Eduard möge

ihr doch erzählen, wie denn alles gekommen ſei.
Eduard wollte lange nicht da es ihm
Grunde widerſtr Albert vor J anAber ſie n ſo freundli n, daßr. immer zögernd, a i us

et aurücken begaMonika e Wie wieder ein Weilchen

Wie gegnete ſie: „Du er das nicht

W e n und ohne zu denken,t r e würde. Ja,n e esganz t für t, rt zu folgenr biſt älter als er und in manchen Dingen er
w Aber, nicht wahr, es iſt nun einmalo in der Ordnung, daß er die Arbeit angeben Demuß. duld mit ihm, geborch

dann entſo ſchlimm
einmal fo War hin, ohne

e5Habe ein wenig

rade weil du der Aeltere biſt,k
mußt du b Ve igere ſein. Albert meint es

ß nicht ſchlimm, er will nur auch ſein Recht beh Gelt, Eduard, verſprich mir dieſes da
du das Heutige wieder vroiſt „und daß du es Al
bert r W machen wiuard ſchwieg und ſtarrte auf den Tiſch vor

gen dich, Eduard.“
m mit einmal ganz ſonderbar heiden S als ihn die Frau ſo freundli

bat, er r e Lekhämt und nickte nurohne e anzuſehe„Und nicht wa San nun machſt du auch
den Melkſtuhl feEr nickte e Inuie eilig den letzten Biſſen,
trank ſein Glas aus aus dem Zimmer und
über den Hof in die tt hinein

h Abendeſſen eilte Eduardz S Tr meinte r
Je
doch ſicher ein Jrrtum J rt habe

a

Er habe es Kar und deuthch ge aber ſagte ernſt:

Nach dem

a an eNibe hatte die ein geleſen. e war er
für und wollte eben erheben. Die Mutterſti

rt noch ein wenig! Jch möchte

brecheriſche, organiſierte Blu
zutreten, die De Frau vor

men dem Volksvermögenſt wie viele Brände nur du

n c allem durch
egeben!) Dann ging es gegen die Kirche, gegen werden

die a Dak davon e ſam
und Recht Br
Hure der Vie

nicht gar ſo ſchlimm geweſen, meinte

Zeit des Lächelns iſt vorüber, gegen C ver
gilt es auf

olch er „Rein

Feuerſchuhwoche.

Helft Feuer verhäten!
April bis 4. u

eue S chutzwoche“der netdie r von Bränden zu len
ken. Wie wichtig dieſes d iſt, welche Sum

alten werden können,

m u it undſpiele inder verurſacht
n, zeigen die verſchiedenſten St

in De and 13 Brände durchvorſichtigkeit oder den Leichtſinn oder S

e Se un, der rebeläuft ſich u 40 i W Millionen Mark.

De Kinder Sei dabei nicht r
ie mag genügen, ean der ver ütung von n

die die Allge I 8 diezu die ſich in der Sein S
e

e Mittwoch, dem 30
t e 9 er der Freien Gewerkſchaftsjugend ſowie
der

Geſperrt wird StraßeTrothaer und rEs werden Kanalarbeiten vorgenommen.

e k n der du dem hen
„Mit ſprach er und wollte tun, alse i rdas z e h murrte Al
i er verklagt bei dir, das ſieht ihm

ratſcht u 23r r habe es ihmu micht verklagt bei
icht ſtimmte. und ſo hab h

W rausgefragt wie je e t aus dir.“

r meint, er ſei der r in der Werkſtatt.
n gar noch n darum, wenna e en es bräche eblig deiner Ghre auch keine

Pexle aus der Krone.n eng e Kpek rutzen n er r alle u er tja e Bann u Zoneunt. e T hat auch nicht gerade zwei

Sie l i ihn an mit freundlichem tt
ger du! Wirſt doch nicht ch

in!
„Denk gar nicht daran!“ murmelte Albert und

wurde rot.
es ja, daß du tüchtig biſt in deinen

u e e. ebenr äiter als du, da muß m e eine d
ar und nicht nur i ineeinmal in eine ürde es ur ſo leicht e mir, was es für

tun Id, i ich
Eduard einen 58

uns drum ſchelten. geben.Und einmal Albert, du zent ihn wirklich
manchmal auch ein wenig Anerkennung zeigen. Dir
tut es micht weh und ihm macht es eude.

„Daß er immer noch ſtolzer wi„Laß ihn doch ſtolz ſein, S r ällt!

Fr r Stolz iſt gar wi u r t einemv n ſagen e W e len t
t in dumme Gedanke Wasehe daß euch die Menſchen un das ſollt

nen Denke daran und alles wird
gu

Monika hatte die le Sä onders ernu a e d Seh enden r den n r ihrerS r h ſei. So ſchwieg

e e es war eine tiefe
FTe m Zimmer. nur die Wanduhr hörte man
Wann ſprachen ſie noch von anderen Dingen,

tun

Kü
n

es
Von dem Kü Konrad ad Piendite Aue im ag t Weg der Stadt Eirdas Stitemt „Burſe vore ndesuniverſität Halle eine Br der

ik n. V Fran S i im einr s Wappen der Stadt 2977 15
mod 77 Auffaſſung dar und iſt im Magde rburger Wan angebracht worden. triweDie Radfahrer u werden aktiv.

Die Radfahrer haben wieder einmal allerlei
angerichtet und auch ſelber zu ſpüren be
kommen. So fuhr geſtern ein Radfahrer auf der
BirkenAllee an der Peißnitz einen Kinderw

um, das Kind wurde ren blieb Diunverletzt, während die Frau die den Sogen e der
am Knie verletzt wurde. In der Große eſtraße wurde ein 65jähriger Mann en un
ahrer umgefahren und mußte nach dem Kranken letus gebracht werden. In der Senger Stvzhe

e zwei Räder gegeneinander gerich wurde ein Fahrrad von einem gut tel
wagen zuſammengefahren. Ernſt Verletzungen 43 ha
nirgends entſtanden. Man merkt an dieſen Unf du

e das ſchöne Wetter, das zum Radfahren veranlaßt d we
a dit

Ein Motorrad fuhr gegen ein Auto. Am Brei eit
ten Pfuhl und Ecke Ackerweg fuhren Motorrad und
Auto gegeneinander. Das Motorrad wurde ſ 92
ſtark mitgenommen, der Fahrer erlitt Prellung 9 Dam rechten Oberarm. 9 pitu Wa um 3 e r 9t on angenehme Erholungsſtunden zu bereiten. Durch bau nliche Ve Reiſe r prächtigen Gar et öner Si iten mit dem 5 Sre ide e em Fl ger worden. nonzerte finden wieder e Ferner wer n A

ie den und Sonntags Konzerte geboten. Außerdem
iſt es gelungen, Benno Plätz für die Donnerstags Konzerte gu n
e achmittags und Abends finden wie disherreitags und Sonni Geſellſchaftstöo ags 82 nzeh er Regel hn und für die

Bolkuparr. n Saal hat heute abend Na„Priesnigz r eine a i Verei Du
rT e nnie

weregn

11 bis 1u SeSaalſchloßBrauerei. Heute abend. Sonntag Konzert(Bergkapelle), Eintritt re 4 Uhr Tanz-Tee. 8 über Ball.

nTerraſſen.
öffnet.

Gaſtſtätte erſten Ra tSonntag Konzert, 4 Uhr Tanz-Tee. Ehe ngeie?5

90 a der a Se rer
er Albert ſagte, er er wolle noch ein wenig hin

Sie war allein, den l, der am Ofenund aus Nagel, Nu re und Faden ei a
Draller ſchnitzte, mit bem er ſtillvergnügt kindlich

ielte, rechnete nicht, er weilte in einer
t und hatte von dem ganzen Geſpräch,neben ihm geführt worden war, nicht einen e

danken in ſich genommen.

Die Uhr tickte immerfort, und Monika dachte 9
man Dinge, vergangene und zukunft d

und ſie dachte auch an Ablberts aW Wie ſollte es e den beiden werden?
2 Monte war dem Mädche n gut. ſie dachte, daß
Klara zu Albert paſſe, e es lag noch ſo viel d

Be klopfte es draußen kräftig und Monika

ging um zu öff nen.De nete rief ſie.
uwau Mach nur auf!“e ſchob
ogleich den Riegel zurück. Es war ihr

Bruder, der
„Du, Vitus? So ſpät noch?“
„Wenn ander Leute ſchla-fen, ſo muß ichwa-hen, puß Schildwach ſtehn ja ſtehn, Pa-

trouillen gehn.
Dieſes Stück aus einem Soldatenlied ſummend
er hatte gedient und war noch mit im Felde ge

weſen trat er ins Zimmer, ſich vorſichtig
bückend, denn er hatte bei ſeiner r
Größe gen manchen Türbalken mit enommen“,
wie er ſcherzend zu ſagen pflegte. Er liebte es,allerhand Späße zu zen gute und ſchlechte war

halb Schalk und halb Poltrian, nahm den Mund
ein ein wenig voll war aber im Grunde weniger

imm, als er ſich manchmal geben mochte.
Aus ſeiner unvermeidlichen Pſfeife große s

Rauchwolken blaſend, ging er zunächſt zur Ofen
bank, ſetzte ſich neben Theophil, der ängſtlich ein
wenig ſeitwärts rückte und begrüßte ihn lärmend,
indem er ihm auf die Schulter klopfte. e

r Alter, was machſt du da wieder?“
phil r t der Schulter und murmelteum ig vor ſi z r

Vitus tat, als ob er nach dem Spielzeug des
Alten greifen wollte. Doch dieſer verſteckte es eifer
ſüchtig und ſchob es ſchnell in die Taſche der Joppe.

„Neidkragen du! r ehe ich wieder, wenn dunicht ſiebenewirdiger
Er erhob ſich zu rer vollen Größe und

iſch hinüber, die Stube immerwechſelte zum Tiſd
mehr verräuchernd.

Er ſetzte ſich Monika gegenüber auf die Bank
en Tiſch und Wand. brachte el langen
Beine mühſam unterm Tiſch unter und
nebenbei durch die Zähne: „Na., was nähſt du
da zuſammen?“

„Eine Bluſe von Eduard beſſere ich aus.“
GSortjcyung folgt



n
n

Am 3. Oſterfeiertag verſchickte die Mansferd
AG. an rund 800 Arbeiter ihrer Betriebe ein
ws w in dem ihnen die Arbeit
m 29. April d. J. h wird. Der

bei Wettelrode, ſowie der Paul
cht bei Helmsdorf werden ſtill e

Außerdem werden auf den anderen Schächten
Einſchränkungen in den Teilen der Betriebe
vorgenommen, wo die ärmeren Flötze vorhan-
den ſind. Die Folge dieſer Maßnahme wird
e daß die Geſamt r r rgeßt und in

rzer Zeit auch die ver arbeitenden Be-
triebe von der Betriebseinſchränkung betroffen
werden.

Die Mansfeld AG. begnügt ſich aber noch
lange nicht mit dieſen Anordnungen, ſon
dern will den Arbeitern und Gewerkſchaften
einen allgemeinen Lohnabzug von rund

15 Prozent aufzwingen.
Die Urſache dieſer ungeheuerlichen d
der Mansfeld AG. liegt in dem Preisſturz auf
dem Kupfermarkt begründet. Der Preisſturz
um 37 Mark pro 100 Kilogramm, der in den
letzten Tagen erfolgte, iſt die Folge der unſinni-
gen Preispolitik des weltmonopoliſtiſchen Kar
tells. Die Beherrſcher des Weltkupferkartells
haben ſich im vergangenen r über alle pro
duktionelle und konſumtionelle Erwägungen hin-
weggeſetzt und infolge der günſtigen Marktlage
die Preiſe den Abnehmern diktiert. Jn
einem einzigen Vierteljahre wurde ſeitens es
Kartells der Kupferpreis von 154 Mark auf
226 Mark pro 100 Kilogramm hinaufgeſchraubt.
Das war das Signal für die Unternehmer, die
Produktion mit allen Mitteln zu forcieren.

Dieſe unſinnige Preispolitik ließ jegliche
Rückſichtnahme auf den Konſum vermiſſen.

So konnte durch das Zurückbleiben des
Abſatzes und der dauernd ſteigenden Produktion

Die Cowerkschatten nehmen zu den Entlassungen der Mansteid I. Stellung

f t I.Der Kumpel ſo tr egen Feſtſtellungen des Düſſeldorfer Arbeiter und Sol

date ter Polizeiagent und hat
D die Anternehmer mitverſchuldeten: Anſinnige Spekulationen und Jnveftionen

der Zuſammenbruch des Preiſes nicht wus
bleiben. Der Vorrat von mehreren hundert
tauſend Tonnen Kupfer auf dem Weltmarkte
machte einen Ausgleich zwiſchen dem Mißver
ältnis von Produktion und Abſatz durch eine
reisermäßigung unvermeidlich. Hier zeigt ſich

wieder mit aller Deutlichkeit, daß es unbedingt

ein ordernis iſt, eine Staatskontrolle
über die Kartelle und Monopole zu er

richten.

Bei den jetzigen Verhältniſſen werden derartige
uſammenbrüche, wie ſie augenblicklich auf dem

fermarkte beſtehen, auch in der Zukunft
unvermeidlich bleiben. Die Auswirkungen
des Zuſammenbruches des Kupfermarktes ſind
für den Mansfelder Kupferſchieferbergbau ohne

eifel von einſchneidender Bedeutugg.
icht zu billigen iſt aber aus dieſen Erwägun
en heraus das Vorgehen der Mansfeld AG.,bie die Laſten ausſchließlich auf die Arbei-

ter abzuwälzenverſucht. Es muß doch
in der jetzigen Situation an verſchiedene Dinge
in den letzten Jahren erinnert werden. Wäh-
rend der letzten Jahre hat der Kupferpreis ſehr
oft rapide Steigerungen als auch ge-
waltige Preisſtürze erlebt.

Der Preis von 133,25 Mark in dieſer Woche
liegt z. B. höher als in den Jahren 1925

und 1927.
Nun ſoll nicht verkannt werden, daß die Un

koſten gegenüber dieſen beiden Jahren heute
bedeutend höher r Man darf aber auch
nicht vergeſſen, daß in den Jahren 1928/29
durch die gewaltigen J bei allen
Produkten der Mansfeld AG. der r
al ige Gewinne ſind. nun
ieſe von Jahr zu Jahr ſteigenden Gewinne von

der Verwaltung zu unglückſeligen Spekulatio-

wurden, dann kann man dafür die Arbeiter nicht
verantwortlich machen. Desgleichen ſind unge
heure Summen in den letzten Jahren neu in
den Betrieben in veſtiert worden. Unter
Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe iſt es ver
ſtändlich, daß der jetzige Preisſturz die Finanzen
Mansfelds ziemlich hart trifft.

Da an de blickl Lage die Mansfeld AG. mich u ſurgn kann wn
tem von ihr verlangt werden, daß

e ſelbſtverſtändlich ſelbſt auch Opfer brin
gen muß.

Die Arbeiter ſind unſeres Erachtens durch die
Betriebseinſchränkungen und das Brotlos-
werden vieler Hunderter genügend belaſtet.
Während vor einigen Monaten noch einige Tau
ſend Tonnen Kupfer Lagerbeſtand vorhanden
waren, kann heute von einem größeren Lager
beſtand keine Rede mehr ſein. Jnfolge der
e Vorräte der kupferverarbeitenden Jn
uſtrien in Deutſchland iſt damit zu rechnen,daß bei den heutigen Preisverhältniſſen in nicht

allzu langer Zeit die vorhandenen Vor-
räte von dem Weltmarkt auf gebraucht ſein
dürften. Es kann in Verbindung damit der
Gedanke nicht von der Ken gewieſen werden,
daß eine Beſſerung der Preiſe nach dieſem Zeit
punkt wieder eintreten wird. Bei dieſer Sach-
lage, wo man durchaus nicht klar ſieht, wie in
einigen Wochen oder Monaten ſich die Preis
und Abſatzverhältniſſe auf dem Kupfermarkt ge
ſtalten werden, von einer Lohnreduzierung um
15 Prozent zu ſprechen, ſcheint u. E. völlig ab-
wegig zu ſein.

Ueber die letzte Forderung der Mansfeld
AG. wird am eine Funktionär-
konferenz der Gewerkſ

illionen Verluſten verwandtnen mit vielen nehmen.

i ein3597 D. r ä TAnweiſungen für den 1. Mai
Mit geſtohlenen 6AJ, und D. Abzeichen ſollen pontane
Empörung“, durch Handfeſte

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat die Zen
trale der Kommuniſtiſchen Partei ein
Rundſchreiben an die Bezirksleitungen der Paxtei
verſandt, in dem zur planmäßigen Störung ſozial
demokratiſcher und freigewerkſchaftlicher Maifeiern
ausführliche Anweiſungen gegeben werden.

Das Rundſchreiben entwickelt einen genauen
Plan für die Bildung und die Aktion organiſierter
Etörungskolonnen, die, um ihnen den Anſchein der
Hamloſigkeit zu geben, als „Diskuſſions
gruppen“ bezeichnet werden.

Die Unterbezirke werden aufgefordert, den
Bezirken „ſtandfeſte Genoſſen“ zu melden, die ge
meinſam geſchult und dann in Trupps verteilt
werden ſollen. Dabei ſoll vermieden werden, daß
die kommuniſtiſchen Parteimitglieder in Gegen
den geſchickt werden, in denen man ſie ſchon
kennt. Die „ſtandfeſten“ Genoſſen ſollen dann
„ſich an den Feiern der Reformiſten beteiligen,
Geſpräche mit Teilnehmern anknüpfen und ſo
Diskuſſionen in die Wege leiten.“

Für den Fall, daß gegen dieſe organiſierten
Störungsverſuche der Ordnungsdienſt angerufen
wird, iſt man auf eine Schlägerei gefaßt und
durchaus auf ſie eingerichtet. Es wird angeordnet,
daß immer eine entſprechende Zahl von „Stand-
feſten“ in die Nähe des Diskuſſionsleiters kom
mandiert wird. Dieſe „haben dafür zu ſorgen, daß
den Gruppenleitern kein Haar gekrümmt wird.“
Der Gruppenleiter hat danach die Aufgabe, als
Provokateur zu wirken. Verſuchen die Ord-
ner, ſeinem Treiben Einhalt zu tun, ſo ſind die
„Standfeſten“ ſofort zur Stelle und die Schlägerei
iſt da.t Eine beſondere Aufforderung, ſich an der Aktion

zu beteiligen, wird an die Jugend gerichtet.
„Für die Jugend,“ heißt es in dem Rundſchreiben,

Krügeleien provoziert werden
„ſind die ſchon beſtehenden Kolonnen, die ſich bis
her gut bewährt haben, zu verwenden.“ Den
Höhepunkt bolſchewiſtiſcher Moral erreicht das
Rundſchreiben mit der folgenden Anweiſung:

„Es iſt ratſam, daß vorhandene S P D. und
SAJ.- Abzeichen von den wenig be
kannten Genoſſen getragen verden,
um den Eindruck zu erwegfen, daß dieſes oppo
ſitionelle Sozialdemokraten ſind.
Dieſe haben ſich natürlich dementſprechend an der
Diskuſſion zu beteiligen und aufzuführen.“
Die kommuniſtiſche Parteileitung fordert ſomit

ihre Anhänger auf, ſich unter Mißbrauch geſtoh
lener Abzeichen in ſozialdemokra Ver
anſtaltungen einzuſchleichen und dieſe planmäßig
zu ſtören. Gelingt den als „linken Sozialdemo
kraten“ verkleideten Störenfrieden ihre Abſicht
wie ſchön lieſt ſich dann in der „Roten
Fahne“ der Bericht über eine Maifeier der So
zialdemokratie, die durch die „ſpontane Empörung
der SPD. Arbeiter geſprengt“ worden iſt!
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Dem kommuniſtiſchen Führerklüngel iſt die
Veröffentlichung des geheimen Rundſchreibens ſehr
peinlich, denn damit iſt das Gelingen der von
langer Hand vorbereiteten Aktion ausſichtslos ge
worden. Die kommuniſtiſchen „Strategen“ in den
Zentralen wie in den örtlichen Kommandoſtellen
werden gut tun, ſi chnicht nur auf ein Ableug-
nen zu beſchränken, wie die „Rote Fahne“ es tut,
ſondern die ganze Unternehmung abzublaſen undden „Standfeſten“ dringend ans Der zu legen, für

dieſen 1. Mai den weltrevolutionären Betätigungs
drang zu zügeln. Die ſozialdemokratiſch und frei
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter werden ihre

Das deutſch franzöſiſche
Kriegertreffen.

eg, W. April. (Eig. Drahtb.)
Der B

folgende Erklärung: „Das vom Reichsbanner
und der franzöſiſchen Sektion der Ciamac geplante

Treffen von Kriegsteilnehmern

auf franzöſiſchen Schlachtfeldern hätte in dieſem
Jahre nur in ſehr beſchränktem Umfang ſtattfinden
können. Die franzöſiſchen Kameraden glaubten, daß
ein gemeinſamer Beſuch von mehr als 250 deutſchen
Kriegsteilnehmern auf Schwierigkeiten ſtoßen würde.
Der Bundesvorſtand des Reichsbanners ſeinerſeits
will aber die Tauſende von Kameraden, die ſich bis
jetzt zur Teilnahme gemeldet haben, nicht zurück
weiſen und hat es vorgezogen, die Fahrt für dieſes
Jahr abzuſagen. Das Reichsbanner kann ent
ſprechend dem Opfermut, dem Aktivitätswillen un
ſerer Kameraden und der Eigenart, ſeine Jdeen zu
propagieren, nur dann und nur dort erſcheinen, wo
der Wille ſeiner Maſſen durch Zahl und Wucht
ſeines Auftretens vor aller Welt ſichtbar wird. Wir
arbeiten gemeinſam mit unſeren Freunden in Frank
reich weiter daran, die Vorausſetzungen für ein
Maſſentreffen ehemaliger Kriegsteilnehmer auf den
Schlachtfeldern zu ſchaffen.“

Poltzeiſpitzel als Chefredakteur

Was bei den Kommuniſten alles möglich iſt.
Auf die Behauptung des kommuniſtiſchen Oppo

ſitionsblattes „Arbeiterpolitik“, daß der Chefredak
teur der kommuniſtiſchen „Neuen Zeitung“ in Jena,
Müller-Trier, ein ehemaliger

wilhelminiſcher Polizeiſpitzel

ſei, erwiderte der angegriffene Redakteur, daß die
über ihn aufgeſtellten Behauptungen „Verleum-
dungen“ ſeien, die von der KPD. längſt geklärt
worden wären. Das rechtskommuniſtiſche Blatt hält

m gegenüber ſeine Behauptungen aufrecht und er
gänzt ſie mit Zitaten aus der „Düſſeldorfer Volks
zeitung“ vom 23. November 1918. Darin wird der
Nachweis erbracht, daß Müller-Trier während. des

Maifeiern vor der Störung durch kommandierte
Lauſejungen zu ſchützen verſtehen!

Krieges tatſächlich bezahlter Agent der Düſſeldorfer
politiſchen Polizei war. Es liegen ſogar ent

chaften Stellung z

undesvorſtand des Reichsbanners erläßt

revolntionäre Arbeiter der
Polizei ausgeliefert.

2. Die Thüringer Bezirksleitung hat im Jahre 1996
einſtimmig gegen Müller den Ausſchlußantrag aus

r Partei beſchloſſen. 3. Die jetzige Thüringer Be
zirksleitung unter Führung von Pfaff, Stephan,
Noll, Eyermann und Heilmann weiß, daß Müller
bezahlter Polizeiagent war. Trotzdem haben ſie ihn
angeſtellt und belaſſen ihn weiter als Chefredakteur
der „Neuen Zeitung“ und verſuchen, den wirklichen
Tatbeſtand zu vertuſchen.“

Jn der Um-e unter demAttentat aaf
ebung von Trieſt wurdenrdacht verhaftet, am 10. Februar das terroriſtiſche

Attentat auf die Räumlichkeiten des faſciſtiſchen
Blattes „Popolo di Trie begangen haben.

einen Häft
ch

r

i

Sämtliche Verhafteten ſollen, bis a
ling, ein Geſtändnis abgelegt haben. Es handelt
in der Mehrzahl um onen, die Mitglieder
faſciſtiſchen Partei waren oder bis in die letzten
Tage geweſen ſind.

Da gehört er auch hin. Die nationalſozialiſtiſche
Preſſe meldet, daß der frühere Vorſitzende des
Reichsverbandes zur der Sozialdemo
kratie, General v. Liebert, zur Nationalſozia-
liſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei übergetreten ſei.

Mörder als Fauberer.
Die beiden Gerichtspräſidenten Büſſy und

Marinier in Rennes die in dervergangenen Woche den Mörder Jyves le
der in beſtialiſcher Weiſe eine Witwe und deren
Tochter ums Leben gebracht hat, zum Tode ver
urteilt haben, ſtarben an ein und demſelben

Durch dieſen Doppeltod 43 der Mörder,
der bei der Landbevölkerung im Rufe eines Zau
berers ſteht der über geheime Kräfte verfügen ſoll,
der Bevölkerung einen paniſchen Schrecken ein

ejagt. Man glaubt jetzt nicht nur, daß er den

a r Trer auch in der ei,barmachung der geheimen Kräfte, die er beherrſcht,
er ſrrien Seine Bewachung wurde deshalb ver

Wuruterbente
Ammendorſ. Mittwoch, 30. April: Zeſeabend.Halle-Nord. 29. Afru: ren im Watſen

haus. 1: r.ttwoch, 90. Maifeier im „Volkspark“.1. Antreten am Konſum
(10 Uhr) zum Marſch nach Halle zur Maifeier.

Bunterbe wirr r örMerſeburg. arg 27. April: Werbeabend in Beung
Dienstag, 29. April: tgliederverſammlung.

Benna. Vienstag, 29. April: Generalprobe.

unter kbr wirkee Sennngeu un
Breitenſtein. Dienstag, 29. April: Geſellſchaftsabend.

Krater leLauchhammer. Montag, S. April Zeſesbend.

riterbesatrs Bitterfeld
Bitterfeld. Sonnabend, 26. April: Werbeabend

Sonntag, 27. il: Unterenz in Wittenberg. Dienstag, 29. April: Mona
lung.Kleinwittenderg. Dienstag 29. April: Roter Falkenabend.

Mittwoch, 30. April: Maifeier.

R CEilendurg. Mittwoch, 30. April: Ziederabend.

e irkskonfe
amm

Delitzſch. Sonntag, N. April: Löns und ſeine Heide.
eder Dienstag, 29. April: Diskuſſtionsabend in der

chule.

I AADAGerbſtedt. Sonntag, N. April: Vortrag.
29. April Brettſpiele.

Berliner Produktenpreiſe.

Dienstag,

25. 4. 24. 4.
Weizen, märk. 278 281 276 279
Roggen, märk 166 169 167-170
Braugerſte 192-204 190--202Gerſte, Futter 175 187 175--187

fer, märk. 164 170 165--172
ais loco Bln s 2Weizenmehl 30,75-—-38,75 30,50 38,25

Roggenmehl 24,00 27,00] 24,00---27,00
Weizenkleie 9775--10,50 9,75--10,50
Roggen Kl. fr. Bl. 10,50--11,00 10,50--11,25
Viktoria Erbſen 24,00--29,00 24,00--29,00

uttererbſen 18,00 19,00 18,00--19,00
ckerbohnen 15,50 17,00 15,50 17,00

Wicken 20,00--22,50 20,00 22,50
Lupinen, blaue 15,00--16,00 15,00 16,00
Lupinen, gelbe 20,00--22,50 20,00 22,00

Rapskuchen 13,25--14,50] 13,50 14,75
Leinkuchen 18,50--19,00] 19,00--19,50
Trockenſchnitzel 8,40--8,80 8,40--8,80
Sojaſchro 14,75--15,5015,00--15,90
Kartoffelflocken 15,40 16,20 15,00--15,90

Fordern Sie ausdriichlici
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21000 Arheiter-Motorradfahrer et
mieressante Zahlen vem Arbeiter -Rad- und Arafttahrerhund „Seldarität“ e Peree Lerrt-m r Der Relchsarheitersporttag

in Hale.
in ände und Techniker derdeg?Kt Kartel ür Arbeiterſport undWordery Ledtoraiie ör Ziege Halle angeſchloſſenen Ar

Die des Arbeiter Rad undſſummen hilſt. WKraft nen „Solidarität“ Gönner. Dem Bunde Deu e h v T II ne befaßte ſich an onnerstag imr Die im März dieſes e von einem u den anm s mit dem Reich sarbeiter-Zahl der mit lieder im 1929 Mitglieder eine Vi n. Wer o T r wurde beſchloſſen, am 22. Junivom 1. Januar bis 81. Dezember von 248 081 umſals ndheim 005 Zas a dung auf die Jährungamannſchaſten eingetreten, nen Spielertag auf dem Stadion zu ver8 e 814 004. Davon ſind 46 000 weibliche bürgerli dchſchtewehee e 000 da keine von be anderen einen Vorvang einräumt. gnſtalten, der je ein l. und ndball

und 266 männliche Mitglieder. Nach dem bürgerliche Zeitungen täglich mit T de u nhr: via. Cidwen Wer e Juge ein und ein Fu
Zebensalter g e äg v dem Bunde an Unterſtühungen werden die bürgerlichen rt a mit einer auswör uſchaft bringd 000 Kiner, alle ernee in deinem Punkte das er r S e iſt der 29. Juni.r 2as d0d aber 20 Jahre alte Mitgi der Bund wtät er r 7 Nachmittags findet ein kn nach We t

r des pe en in 12 000 nöbeſonde re werden e dem ter und Ausdaver Ein on wo einede a Arbei ehe i de eine Reihe rbietunn
n itbar wahr h Bunde nicht nachkommen können im

v 8Motorrad fahren Der Bund hat 1976 KRKadpoloſpieler, ne dieſe zu halten. y oben üderra ſcheWer e e e h e l eh h en e de Weg gonfahrer und Heigenſahrerinnen. Dieſes Heer a e n h n u i

nen Vereine du

4rd ein h durch die Leine Die Vereine haben dis 10. Mai zu
Mo r von Iſportlern verteilt ſich auf 2 Orts S h win dieſe inſolge ihrer guten Sperwehe zu melden, wie ſie an V r ve e in den Kreiſen der c n, von denen 2432 in Sälen übennie viel Boden nen. Nun hat e Wert n e der 361 t ſalidai

in ten Vunen rtger 540 Motorradfahrer, die n Se ahrens en r Orts
0 e un 525 Fahrer. Am Straßenwettgen gliedern re parte 3 r z 4nd on ahren w. h ſie di Sarg wlewe

dem Stadion deteiligen.
ung der niker wird das weitere
z wird erwartet, daß alle Vereine ſichrechend et erehten urd t ſtarke Beteiligung

Sorge tragen.

S Wer en e ut iner Kraftſahrer e des n 620 Ortsgruppen 4500 Freiquartieregrößten r Verbände ügeln. ertd Ortsgr e nterkunft r r ein zäher mMoh e derherg ma u er e Zehien aber 2 3 T m ades df vie da a i e de 7 a e z
Bundes an rät für den e wen e u einer der e h De ieſer c ausſchlag

t bewunde Es t angehDridoruppen h Saehweirdder e 5 Ein von o Sriog n r e e
haben.

e ehe ne e weit ſeeneie Sinn gerüstet
Das die Ta geh Jahre 1 re einen glänzenden Aufſtieg des ArbeiterRad-

r400 Ortsgruppen 1 chauf Saalräder für und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ n des Kreiſes, deren Be R der Sportveranſtaltungen eröffnet der236 000 r wurden. Niemand iſt im m vergangenen Jahre und läßt mit 3 n, wegung in Jahren großen Auf r. r Ammendorf mit
tande zu rn, welche Mühe es den KFurnftio w r in nommen hat, haben a Som iner Bootshausweihe am 24. und 25. Mai, die17 Summe zur Beehinng ha de Sunde es fernerbin grode Orhotg er 189 wiever S en einer Langſtreckenregatta

See We das Sammeln ſſi e Monat Mai iſt e a erregt der Kewidanet. beteil a 2 Schwimme vewewände haben es Der halliſche von L yat r e n er är, die e n insv ahrradinduſtrie morgen im ichen lle eine außer und Kanufahrer veranſtalten an der Saale n men n Leck e an den gemeinſamen
auf ihrer Seite, Wer mit Rieſen ordentlich e ein großes Zelttreffen, während e

S So S beſomderen Juni veranſtaltet die 6. Gruppe ihren

Der Sport des Sonntags
Re Zkai orttag in Kämmeritz, wo auchz r 6. Begzirks werbend mit
wirken e en, während am Tage die
mitwirken. A n Juli ſteigt e x J

mburger Schwimmern das S ſt,
während e R Jei abhält. Am uli findedie nene in Böllberg ſtatt. Am

t ſteigt wieder das mit Erfolg im Vorjahre

burg r h e an
er am 3l1. t auf der

über 40 h
Anſtoß 14.15Halle und Umgebung St s r We Wetter r s e rte Lan r reckenſchwimmenFugba Sentalls wird Ammendorf ing e u d eig im t u. Rwwa ubs in Halle. Bundedoffene Shwimm-
e bt e nicht au a z. r am 17. Auguſt in Böllvermann t Serenfiere u r Sezire Halle und t watür Vörmſlih und am 24. Auguſt in Wert n

Auf den uenen Shortplad h Handhbati ich auch ſehr aktiv r n Sonntag u ne r. v m r r att. e el r it dieſes Programmes SW v h e s r h 2 t en e c ren n und am 11. noch durch ei vbefeſte geſteigert werden Die
W nach Könnern und wird ſten h amten Vorſitze und reihte Einehit des Waſſerſportes im 6. Bezirk im mene v dw e rer n R gemeinſamen ng. Der des Arbeiter Turn und Sportbundes wird zuKind und Dölnig das tage Srttbte r Ob Klub e untag der Anſchwimmen. Den einem vollen Erfolge führen.

Döllnitz wieder d e werden wird, wie im Geſell

D alte Rivalen, n ſich um r r m z piel t
ernef x nnſchaften brachten disher d rftee Halle urchſetzen app w 4 m

z die ſpielſtarke e ndorfer v 15 ußt n Erde e Einen R S wird es

a i e Begter enk en e W r to erden um uPunkte kämpfen. u J beſſeren Ausſichten haben die Brach-! Saalkreis ein a den Steg x t Goſe

Um die Ringkampf-Meisterschaft von Mitteldeutschlans
Die ſchon weltgetetlt wurde, beginnen am Sonntag, demſ endeten der Kampfparteien keine Sekundenſtage

1 11.80 Uhr, im „Wintergarten“, Magde erwarten dürfte dem Kenner einleuchten aus der rer

S c rcceceahenneeeeeeé woI h im AABD. Es wird ein Kampf „GermaniaFelſenfeſt“ über Gera mit 1636:13nung werden, der das Sportpublikum be ſiegte Die Geraer kommen mit ihrer Rärkſten Mann
Schwe

u en dieſem Kampftage ſind Ger Halle und kämpfen vom Fliegengewicht bis

l et Halle, NRitteldeutſcher Meiſter wie v W. wen M. Squlze,
Borwöärts“ Gera-Zwödten. Die Gerger] W. M. Grimm, Blankmeiſter und K. Hornfiſcher.Mannſchaft iſt ein langjähriger Rivale der Hallenſer und hat Die Wing. die durch ihre

erg im Mär gegen den vorjährigen Bundedmeiſter Fürth beſtens bekannt iſt, ſicht folgende
einen unentſchiedenen Kampf geliefert, was wohl am beſten K. Schlichting, A. Baldewein, E. Meye, K.
die Kampfftärke der Gäſte Haraktereſiert. Daß de der voll H. Schedler und W. Lhemam.

Heraus mit den Plakaten.
m u r des nux ren Vereine Sportplätze: die meiſtene Kreis aber haben en keine kommu

Man a ortplä und Sporthallen zukäm J h a Wundesrerenet de

muß nelen Sportplätze und Turnhallen erbaut. Der
te Teil der Schulen iſt für den re
oſſen, lediglich 14 Vereine n die Mt, einige Stunden in der Woche die Schulhallen

L denen Der Staat und die Gemeinden unter

ützen den Sport ſehr wenig. Der Bundestag
ſprach die Vorbereitung es so rig

Bundesfeſtes, welches vom 390.3. Auguſt in Riga ſattfücden n wird. mr

rbeiter-Olympia y 1m 2.
ition zu entſenden.e Brine Kol In in (Riga) und

undesſekretär Lapin wiedergewählt.

über das Arbeiter-Olympig. Die
Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationale i

e orſitzende des internationalen t
niſchen Ausſchuſſes des Bühren (Leir h e 35 Udr. Obergedra 7 am 7. Mai 16.15 ühr im Rad io Wien über dasansfslg de deren I (15) 14 Uhr. erge iſt als tief techniſche Programm des 2. Jrtehgr Avmtias

8. h h Tr J. S uhr. h letzte Min vom 19. bis Juli 1931 in Wien JSonntag don 7 Kpril, u Uhr, kommt das ne i h e h Sekte r r W J de S e er ſchalten um dieſe Zeit auf wel

T 7 ee e Arbeiterſportler verlangt. 77i e r Bezirk Bitterfeld Wittenberg rn wportisen Funktiomäre er Sportamtilete Bekanntmachungen.c n Fichte Ha fulhbail wird Gerurode mit Fut d n Ammendorf Mbe Mannſcho n MWangfelde Prü ſein. 2 e iedsrichter Nau zu beginnt ſchon umz t 10:1 über ilt heute als Um dritten Serienſonntag ſehen wir außer gengn wo wir nach mör, nicht wie verdient 12.80 Uhr.

e a n et rn reEr wel z auch t h ch e Puniage r en e die e er ndleiter, V h. ihre r als ein notwendiges chelte ſecie d fgtan ehe
ung des l in guten Händen. ſender Mannſchaften erkt, a auffaſſen nntag von 147 dis 168 r. Jn der 333 enenim April w7 wieder mit den übl r d die des Sonntags erzielten Refultate an WennGegenüberſtellung r TchließeRyfthäuger Gebiet e. ne recht de wir als a en

h ar 3 S
wartet Rot Gchwoar e dKommen zu m ſte Gaſtgeber auf

t zu unterſleicht S n te e 14 mr r d hr.
S W a nie e. e u de e daher ein ae n n h h. z

Sandesitag des Ardeltererez. ung

leinange

m ſt en kann die Loſu der Jugend grntrete o oder ſchriftlich zu übermitteln. TeleAnslagen werden von der Zentrale ve er

nin Gernrode ſein. J. A.: Franz Pabſ.Kurt Buſſe.

e B. tran
16.39 h Jgd Faend (Gro x d i Seerene

g o

m 6. r r n Schutzz n r las Voreinsmiteſtungen
h le T er gegen l. Ken Ee e Benne T ur Wehn bu“

T



men und Sprechen eneneeeeeeeund ten. e
Hallische Program

C. T.-Iich
Die Somme. nſt f r T erten techniſchen ſeines Koll von der Bü im ſtumme plattenDas Grab der Millionen. Voro n e in ihrer Natur in iſt ſie abhängig e Reg F. a un u St
Ein K Jihre nſtleriſchen e durch ameramann n im Gegenſatz zur Bühne nd Pe Sev rig wird ber C. T. Li h t immer neue i Erſinda n und Errungen 2 ja i ublikum nicht die unmittelbare dige e r e rn elen in e ges d jenes ten zu bere Das n des 7 auſpielers n die techniſche den und h Feih rdine in e hm den ſbleibt trogdem konſtant und degt ſich mit dem Wirdetg otographiſchen Bildausſchnities, e L m m m.

e dor wütenden u „Ider durch die künſtleriſch und techniſch ſchopferiſche und Zeuangebe. b g. 3 Dos r vah Wtbaren Weſen jeder anderen Kunſtform, wr. Se
lrukti-dien des r w. geben den Inhalt ſſtimmter Ausdrucksmittel und und vermittelnde Tätigkeit des Regiſſeurs und

000 deutſche und 000 alliierte Soldaten ren uſtande kommt. Beim nfilm rot eehrffel. Garantio; höohetoe d Opfer. Eine Handlung gibt es kaum in kommt n t ritter Pitteismann en Denen 100 120 180 Voltgiſhen 6 i n man von dem tra dem die ſedergeee der gkuſtiſchen Leiſtung des u 44 de z jener Mutter die nachein Darſtellers abhängt: der Akuſtiker, der Kon de 1130e r alle drei Söhne dem Vateriande opfert, trollmann des Mikrophons. Er ſitzt in einem erileer Fe ins Miiteistrdwo r nur in ganz kurzen Strichen gezeigt wird.Sonſt ſehen wie nur immer wieder a Wüten ſchalldicht abgeſchloſſenen Raum und hört die sq er za d 1855 Uhr: Arbeins

der Schlacht. Feuernde Kanonen, Ein i e S arWorte des uſpielers nicht ſo, wie S ſie nhr. epricht, ſonbern wie ſie aus dem Lautſprecher 8u ren Rauchwolken und Gasſchwaden, bin von der Technik aufgefangen und wieder u v e Sanwen Truppen, ſtürmende Truppen, ſter r Der Akuſtiker kann den Ton päer n do m n Seinene ihn e M inengewehre, verſ rſtärken, und die Entſck dung lie i ihm, u ekigt und Sportfunt. Anſchließend big 24 Uhr Tanz
en die reck. Schlamm, Trümmier, eine ob eine Tonaufnahme einwandfrei gelungen iſt

oder nicht.
Es iſt natürlich das Jdeal, daß der Ton von d m m

der techniſchen Apparatur genau ſo wieder geben geordneien 19 ihr üedertragung aus dem Vvandeser iſt. Dieſe rein e e ltenburg: „Suiſe Miller“, Br. in drei Akten von
techniſche e wird ohne Zweifel über kurz Mitweg:oder lang z g gelöſt werden. mu h u u r 3
der Schar auch de nen tung und Bertonung Walpurgisre ell e d zeige Mikr regung vom Leere und der r e 4

lernen, muß ſich auf dieſen merk Donnerstag: 11 r See 8. Erd mann Berlinzagen das G ie ſind ſich einig in viſtiſcher Methoden, Vorgänge der Wirklichkeit oder ſ. en Die Gewerkſhaften im Staat. 11.50 ühr: Heinrich erſ chder Culenntnie r ſie ſich ultſt u der Phantaſie zu übermitteln. r wandigen eemnee deee 5 W a 71 n z. ehe vswel a
in eine ſolche Hölle jagen laſſen. er die große Der Filmdarſteller muß umſtellen: aus dem Kamera einzuſtellen, anders zu ſpielen, als auf t e r tet ihr. „Sie

r der Jungen, die nicht mit dabei waren, für Mimen wird ein Spre auſpieler, Dalder Bühne und mehr voch, ſür die Sroßgufnahm i e u J

Höllenſinfonie, die jedem albwegs vernünftigeMenſchen das Grauen cittdſen müßte. den n hen
alten Frontſoldaten, die es immer eder v ſol

en Filmen hinzieht hingeht aus einem dunklen
range heraus, im Geif te noch einmal das Furchtbare zu erleben, zu ren w. tärkt zu werden

dem heiligen Front ie wiederKri h dieſe alten Frontſoldaten wiſſen, was
es um ieſe h auf e hat, ſie pin. wie

16.30 Uhr: Konzert. 19.30 Uhr: Uebertragunge t dieſe ANoße. Aneinanderreihung vonſi auſpieler bin, geht mich das natürlich in anders, als bei einer Weileinſtelun i ie aus Weintn genug, ſie clerecte er Linie an. Sehr und Fineſſen Konerg r andet Cereed r Lgeldieenlowgert. 19
Kreatur, das ler n l Hesgrauen der Es liegt an der Kompliziertheit des Werde hat und ſein Mienen und Körperſpiel ihnen an er Zu er T. Trauie Keßler: Die Se

S zu ſehr gi e G nges eines Films, daß die Leiſtu S Filmpaßte, muß er ſi ten jetzt in ſeiner Sprache nach mittegetonzert wo thr e geriet r reden ſie erhuren“ e ig die mewſchl ſhalſpielers nicht ſo tändig ſe wie die dem Mikrophon richten getere Se dewfen. 21 Uhr: „Bob und Bert“, Funtpoſſe von

chliche Seite des „Me achthau Königswusterhausendas iſt bedenklich, beden s ö 4lichkeit einer neuen a e 4 müß ſie Sprache, daß ſie en reude bereiten. den darf, und daß endlich die Rache nicht mehr als r wen t Se wirt r Frw r er
denn eine aufwühlende, er mere Wandiumn Dieſer Art Filme e Pflege ge romanti ches Thema behandelt werden ſoll. Man Zettervorderſage 11 g. lternſtunde. e Vom

darf jedoch annehmen, daß dieſe Neuregelung nicht Sunſtturnſtädtekampf Berlin Hamburg -L 12 ührer kann, ja ſie ſog eine Kollektivhandlun ſein widmet werden. Vor Fenn Kinder und
Mittagskonzert aus e le 14 Dy c ne 14.80gadetit ſorgen, daß der Beſchauer zu antimilitari e 7 n da wunderbare Saſohne Widerfpruch vbieiben wird. Schon jeht r 15 udr: der ektuelenſtiſchen Regungen erweckt wird 5 ihm Ekel und da rn hen en 99 da weiſt man darauf hin daß nach den neuen Be nung gr. Dr. denen gern e

Abſcheu vor dem Kriege, vor dem organiſierten r Deneſte Sitte der tönendeſſtimmungen beſpielsweiſe der „Hamlet“, in dem S d e g. der uer:
u Nword unſchuldiger Menſchen, eingeflößt e wen et n war es doch bis a der Rachegedanke den re unkt der Handlung Dr. cent Saitſchic: Wert und r

r, wenn
ildet, von der Verfilmung n er bleiben 20 S Krieg“. (Aus Leipzig.) Danach bis 535

zeilen erMarne müßte. Aber auch e Vnwev eſagt, der Film iſt für den, der draußen lautert werden wußt. findet bei Hays Uhr.n dem Heimkrieger 82 Sprache gleich z und ermöglicht kein Gehör, der e darauf verweiſt, daß „dem i a u es r ken
o d dem Nichtſoldaten s et aber zu eine wirklich au v natur modernen Menſchen die Rache ein rwärtiges üh ne Beruſs e r:

Tende r er keine, falls man micht den r t her erer dem 77 ſei, dem auch die kla Behandlung kein nern dettenetersfprüch der en tter. mit dem ſie ihren le t e n Kultur a dehrfilm wird man z die Schrift m n Umſtände erwirken könne“. Wenn die W
Seht an die Front entläßt: „Es m e und nur v den Ton verwenden. Filmproduktion diesſeits des Ozeans abe. S ühr: Hans Sch r: v mmmein Junge!“ als ſolche wertet. die wertvollſte nicht hinlänglich bekannt wäre, könnte man den mi Sriapten Tr z und e in S
mal dahin kommt, daß wir Filme ſehen werden, Be gt die uns der uß der nern en vielleicht mit mehr S n r: eins4 wo Tirter n gre r en heroiſch, da Tonf bt. ndnis würdigen, ſo aber ging er zur Skep Wovon man d Der Z.für aber umſo me er gegenü Kertreten G Man beſſert die Mißſtände des öffentlichen runsen n e Hoas u r rtbeiden Theatern wird noch ein Beiprogramm ben ebens nicht, wenn man der Kunſt verbietet, ſie galt Htlicher r. im g. e

gezeigt --lix. zum Vorwurf der Darſtellung zu nehmen. ſchau. arihienns z W 5 ler Le 8
Schauburg men Tröttnung des mitteigeutschs e e ewig grent Farden-Tontüm ernt dar re e e entlich veichhaltigen Pro n e der Produktionsleitung von Dr. N. e

gamm wert die Sarg h dieſer wohl gung und unler dem Pr mann ſind in den Reudabelsberger Ton
Nee in d e l r t 7illi Hays n einem farbigenn r einem aus vutg R n u r z wen n See W m Gange. en Unterri ehe m ne n t e

ve melt und eine Der otter en r Aigner
in Aeßtezt Le her 8 e W m n e kein bringt einige Operettenlieder Vortrag, der ege n, daß es an der iſt, die bis

n n in ſtändi ſammenarbeit

i n und gere uvchzuführen. mittel
kenbold u ver Lhrit führen eine TanzPhantaſie Olympiade zu

er z r Se dere dieſer movaliſchen eit gemeinſchaftlich vor, die eine tängeriſche Der m t S m arinnen „das Geſetz nicht lächer h der verſchiedenſten ortbetätigungen ent Scha fu n geme e den. J r
r S nicht u diejenigen hält. Es wirken ferner mit Sängerin Urſula S lade der g s un

en darf n das Geſetz verſtoßen, van Die men und die Tänzerin Marianne Win räſtdent und Voltsbidangoniniſter r Singerferner kein heekte r Gehen ſärſert wer-lkelſt ern mit eigenen Solodarbietungen.

Mikrophon auf den Wert und die Ziele des nen
Biſdungsmittels hinzuweiſen.

tre m w. auf Berlin zwölf Minuten dauert, iſt allerRundiunkee e e e rrag-Buans.ganze l meiſt ſchon gehörter Couplets ufw., eine Ber
anſtaltung. die keinen großen Beifall gefunden haben dürfte. der Generalverſammlung m eMir Um Mittwoch hörten wir drei Hörberichte „Indis- er
kretionen“, Beobachtungsſtudien dreier junger Autoren. Der

Jn
Rundfunk A G. in Beipgig wurde einſtimm Diin Höhe von 10 Prozent deſslo Skeecſent iſt

rſten Szeng fehlte noch die Abrundung, ſie wirkte infolge z en e Wo c e S So v

e eilnehme renMit Ausnahme der er Oper ver d5 Pregrerrn der m u

z an der eng Keit h und
t

rke weder durch Jnhalt S Den tänzerin an der gen Oper Mila
den üblichen Durchſchnitt heraus.

Der un beiden Filme r vd t, ſich in ſein Modell und n erfahr e

on Jer W wantiſo wird in den zie teten Woche vefriedigend hönes Konzert Uebertreibungen ummnatürlich, auch die zweite Szene machte tragede ar r 7 e e r e ver ben l e n r a t a e u e.t ſehr gute it, das lingselend in erſchütterndenu a n nut h r e Led. Äarhen ſchilderte m e ena rge boten enthielt Werke der großen Meiſter Karl Arndt ſprach am Donnerstag über die mit der Tatſahe zu Luſt daß in i auch die Aus
Das „Eier-Solksfürſorge. Er gads einen kurzen Ausſchnitt übertion gehandelt. Das a e echte Gewerkſchaften, deren Förderung derniſchen Bewarbeiter iſt nach dieſem Film rest ver Dſterbrauches, das „Oſterreiten wendiſcher Bauern“ dagegen Konſumgenoſſenſchaften, um durch letztere einen Einfluß auf

i ihm ſonſt berichtet De e die Sebrnerven erſhätternd“. Die Kammer die Preisbildbung zu gewinnen. Um die Jahrhundertwende
Luſtig ſind einige gutgelungene humoriſtiſche muſe war diermal audnahmsiweiſe ſehr volkstümlich, was z r r J e uSzenen. Douglas en junior hat den man von Veranſtaltungen hulicher Art bei der e v Dei u

geſer a v e ää W r u Ver Cha-Dberts r n rnoch n te inn ernßer Schalpletten die heute die größte cherungsgeſellſchaft Deutſchlands darrecht flach. konzert wird von d So e doch ſollte ſtellt. Zwar mußte die Volksfürſorge 1924 wieder von vornWer in der Schauburg u s ſucht, m ar Necametietten, wie er die erſte war, lieber weg anfangen, da die Inflation faſt ale Werte zerſtört batte,

wird auf ſeine Koſten kommen laſſen! Auch die techniſchen Störungen am Leipgiger Sender doh dat ſich die Seſelſchaft in den lehten Jahren o außer

Rokobomuſtk wirkte durch die See Der r meinnühige Ban der Volksfürſorge i ein Wertlangweilig. Den Senn, T J ſolgende Kongert drehte wieder

bibliſche Drama, das noch dazu unter ſtarken Leitungs Wiederholung
nfilm zuerſt re chen litt, mit Entſchiedenheit ablehnen.Da gen n n c Das Mittagskonzert des 7. Feiertages kam durch

er de d ogram l vat derr enthalten S m Er e Ver
geweſen, etwas e die n der Gelder auf die ein
zelnen Mteilungen zu wird nämlich (den Eindruck u man als außenſtehender Be Mirag
pr mmns innen) in den einzelnen orts mit unter
ſiedlicher rſamkeit gewirtſchaftet.

(Aus „Arbeiterfunk“).

ArdeiterRadioBund, Ortsgruppe Halle. Wir beteiligen
uns r Maifeier nur an der n derhaften im rewerade dieſe ordentlich gut entwickelt, daß ſie jetzt ſchon viele MillionenS. bei m v ltung reſt unangnebm zur Finanzierung des Kleinwohnungsbaues ausleihen konnte.

des WNeue Möglickeiten u h n e e. eerweden, machte ader dieſes rkreiſen g beliebt iſt.T 2 Breslau Seiprig. Wir müſſen Der OQuerſchnitt durch die Operette „„Fatinitza“ wer gwe

uener Zeitzeichen. 14 ettervorgusſoge und Zeitteilung zu Grunde legt. die alteuchen b ließend: Akt Viertelſtunde und Winkeſtrz neue Entwicklun glinien tauchen jetzt derechtigt iſt. Die Leiſtungen des Orcheſters tamen P r. 33 Siſden. i S r el ermenn n.
ins einmal die vri nellen Tridkton zwar voll zur iung, doch wies die Uebertragung nicht un ühr: Pr Sofraies. Ein Sendeſpiel in vier Akten von
die man jetzt ſehr oft im er erhebliche Mangel auf. Hans We 16 Uhr: Uebertragung des Landerhockeyſpiels

Arthur Fleiſcher ſang am Dienstag SBieder des Deutſchland Holland aus Amſterdam 17 Uhr: Zit on rt.Dieſe wehen ſo W m h u Humors, n Stunde guter Unterhaltung. Daß bei der Mirag Uhr: Rückkehr zur Romantik. Ein Zwiege

günſtig udrnen verſtärkte Rundfunkorcheſter in gefälliger Weiſe zum Vor neuen programme:
en n vo r die e n mit ren V ä erie vie Leiprig- DresdenWer T Lönfi hat en iel 7 ten Witen. T Reimann ln uns im ſächſiſchen JTon m e Mi während 5 Sonnta r n 8.90 Uhr: e Wie vor h Zehnr r Megith ten alte J wenn a u h e Winneen Sende kenne Kre W reies wandern r weit dorn agusföhrlichstenwar d W J d emenen Filme der Be Oper Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, aus der chen. 11.30 Uhr: t den jahren“ von n funkprogremm Jor Weiri

r übertragen, beſtätigte wieder einmal daß e 12 bis 14 Uhr: ne ſchen 12.55 Uhr:

ör 50 F. Monotsbezug RA 2.onräen Se beim Postom oder Buchhondluno

probeoheft vmsonst v. Vorig Berlin N 24
n



Als Staatsanwalt Oeſterheld ſeinen Klub ver
ließ, ſchlug es vom Turm der nahen Kirche zwölf
Uhr. Als er vor ſeinem Hauſe vorfuhr, ſah er vor
dem Eingang einen hochgewachſenen Menſchen
ſtehen, der einen breitrandigen Hut tief in de
Stirn gedrückt hatte. Oeſterheld öffnete den Mantel
und ſuchte nach den Schlüſſeln. Da trat der
Fremde auf ihn zu und lüftete flüchtig den Hut:
„Jch habe doch das Vergnügen, Herrn Staat
anwalt Oeſterheld vor mir zu ſehen?“

Der Staatsanwalt trat inſtinktiv einige Schritte
zurück. Der Fremde rückte wieder an ſeinem Hut.
„Es mag Jhnen ungewöhnlich erſcheinen, Herr
Staatsanwalt, daß ich Sie zu ſolch ſpäter Stunde
erwarte. Aber ich muß Sie heute noch ſprechen,
unbedingt ſprechen. Jch habe nämlich erfahren,
daß Sie morgen früh gegen Joachim Lehnbach die
Anklagebehörde vertreten. Jch aber habe in dieſem

Falle wichtige Bekundungen zu machen.“ Der
Staatsanwalt klapperte ungeduldig mit den Schlü'
ſeln. „Na, dann erſcheint es mir doch am einfach-
ſten, Sie meldeten ſich morgen früh vor Gericht,

Herr. Herr.Verzeihen Sie, Wünſche iſt mein Name, Paul
Wünſche.“

„Nicht wahr, Herr Wünſche Kommen Sie ein
fach morgen früh um neun Uhr nach Zimmer 375.
Dort können wir dann verhandeln.“ „Das geht
nicht, Herr Staatsanwalt. Jch bin morgen vor
mittag gar nicht mehr in Berlin. Aber meine Aus
ſagen ſind von ſo außerordentlicher Bedeutung, daß
Sie mich im Namen der Gerechtigkeit unbedingt
anhören müſſen.“

Der Staatsanwalt ſtieß die Haustür auf.
„Wenn die Sache alſo wirklich ſo wichtig iſt, muß
ich Sie ſchon bitten, mich in meine Wohnung zu
begleiten.“ Der Fremde lachte: „Ja, die Sache iſt
wirklich wichtig. Denn es geht um Leben und Tod,
Herr Staatsanwalt. Um Leben und Tod.“

Die beiden Herren ſaßen ſich im Arbeitszimmer
gegenüber. Der Staatsanwalt muſterte neugierig
das bleiche Geſicht ſeines Beſuchers. „Jch weiß
nicht“, ſagte er, indem er die Zigarrenkiſte hinüber
ſchob, „ich weiß nicht Sie kommen mir bekannt
vor. Sind wir uns nicht mal irgendwo flüchtig
vorgeſtellt worden? Jn einer Geſellſchaft oder in
einem Klub? Vielleicht ſind Sie auch mal als
Zeuge aufgetreten

Der Beſucher blickte den Staatsanwalt ſcharf
an. Jetzt lachte er. „Kann ſchon ſein, Herr
Staatsanwalt. Darüber unterhalten wir uns viel
leicht ſpäter. Jetzt wollen wir über den Fall Lehn
bach ſprechen. Lehnbach, der morgen früh vor dem
Schwurgericht erſcheinen wird, ſoll meine Schwä-
gerin Trude Wandsleben ermordet haben. Ver-
ſchiedene Jndizien ſprechen nun, ich muß das
offen zugeben gegen den Angeklagten. Und ſo
wie ich Sie kenne, Herr Staatsanwalt, werden Sie
in einer glänzenden, beſtechenden Rede die Verur
teilung des Angeklagten verlangen. Um dieſes un
möglich zu machen, bin ich hier.“

„Ja, wie meinen Sie das?“ Oeſterheld griff
nach dem Federhalter und beugte ſich geſpannt vor.
„So, wie ich es ſagte. Sie werden morgen nicht
als Ankläger auftreten können. Ich werde Sie

hindern, ich, der Mörder der Trude Wands
n.“
Der Staatsanwalt ſprang hoch
„Bleiben Sie ſitzen. Setzen Sie ſich ſofort hin.“

In der Hand des Beſuchers blinkte ein Reoolver.
„Wenn Sie eine törichte Bewegung machen ſollten,
ſchieße ich.“

Oeſterheßd ſank kreidebleich in den Klubſeſſel
zurück.

Der Beſucher weidete ſich einige Minuten ſang
an der Faſſungsloſigkeit ſeines Opferz Sie haben
Angſt, Herr Staatsanwalt. Geſtehen Sie es gur
ein. Jhre Hände zittern ja.“ Mit Gewalt riß ſt
Oeſterheld zuſammen. Sie ircen ſich. Wovor
ſollte ich Angſt haben? Vor dieſen Ding da? Daß
macht Lärm, wenn Sie ſchießen. Meine Hanshölte-
rin, die Bewohner würden aufwachen.“

Der Fremde lächelte. „Jch we:ß, daß außer unz
niemand in der Wohnung iſt. Ich habe mich genau
informiert. Auch dieſe Piſtole macht keinen Lärm
d amerikaniſche Erfindunz, Herr Staatsan-

„Nun denn“, OHeſterheld richtete ſich im Seſſel
hoch. „Was bezwecken Sie eigentlich? Jch gebe
daß ich mich augenblicklich in Jyrer Gewolt be
finde.“ Der unheimliche Beſucher ſenkte für einen
Augenblick die Waffe. Aber die Frage, die jetzt kam,

hatte der Staatsanwalt nicht erwartet, die in dieſer
Situation groteske Frage: „Spielen Sie Schach?“
Da wurde es Oeſterheld mit einem Male klar: er
hatte einen vor ſich. Und dieſe Er
kenntnis drückte ihn vollends zu Boden.

„Spielen Sie Schach?“
„J, ſogar gut!“
„Nun das freut mich. Ich ſpiele nicht gern mit

einem Stümper, wenn es ſich um einen hohen Ein
ſatz handelt. Der Fremde griff in die Rodtaſche
und holte ein kleines zuſammengefaltetes Schach

brett hervor. „Auch die Figuren habe ich mitge-
bracht. Sie ſind zwar etwas klein, werden uns aber

Für freie Stu
Beſuch um Mitternacht

genügen müſſen.“ Und er ſchüttete ſie auf den
Tiſch.

„Nur nicht widerſpre hen!“ dachte der Staats
anwalt und baute ſeine Figuren auf. „Jetzt heißt
es Zeit gewinnen.“

„Hören Sie erſt die Beding.ungen“, ſagte der
Fremde und kokettierte mit dem Revolver. „Der
Einſatz iſt unſer Leben. Sollten Sie verlieren,
ſchieße ich Sie nieder. Sollte ich verlieren nun,
dann werde ich mir erlauben, mir vor Jhren Augen
eine Kugel in den Schädel zu jagen. Einver-
ſtanden

„Eirwerſtanden!“ würgte der Staatsanwalt
hervor.

„Jch geben Jhnen, obgleich ich nicht weiß, wie
Sie ſpielen, den erſten Zug.“

Mit zitternder Hand ſchob der Staatsanwalt den
Damenbauer um zwei Felder vor. Oeſterheld ge
wann nach den erſten Zügen ſeine Selbſtbeherr-
ſchung wieder. Er vergaß die drohende Revolder
mündung. Er ſpielte. Spielte mit der ihm eigenen
Grazie und Tollkühnheit. Aber auch ſein Gegner
war ein Meiſter des Schachs. Kein Laut unter-
brach die Stille. Stunden verrannen.

Plötzlich zuckte der Staatsanwalt zuſammen.
Der Beſucher hatte ſich eine Blöße gegeben. Aber
als Oeſterheld ſeinen Springer in die Hand nahm.
um ſeine Chance auszunutzen, ertönte die harte

Stimme des Gegners:
„Stellen Sie den Springer wieder hin!“
Verdutzt und ärgerlich blickte der Staatsanwalt

hoch. „Mit welchem Recht verbieten Sie wr, den
Springer zu nehmen?“

„Mit dem Recht des Stärkeren.“ Zwei Augen
ſtarrten ihn an. Langſam hob ſich der Revolver
gegen ſeine Stirn.

Da fragte er nicht mehr. Da mußte er, daß er
verloren war. Der Kerl dort kannte kein Er
barmen. Und wieder kroch die Todesangſt in ihm
empor.

„Spielen Sie!“
Der Staatsanwalt zitterte ſo heftig, daß er einige

Figuren umwarf. Und weiter ging das Spiei.
Sieben ſchlug die Uhr. Da ſprang der Beſucher auf
und riß das Schachbrett vom Tiſch. „Sie haben
verloren, Herr Staatsanwalt. Jn einer Minute
ſchieße ich.“

Der Staatsanwalt taumelte vorwärts, ſhlug
in die Scheiben, brüllte auf.

Ein Feuerſtrahl blendete ihn. Röchelnd ſank er
zu Boden.

Als der Staatsanwalt wieder zu ſich kam, ſchien
die Morgenſonne durchs Fenſter. Er betaſtete ſich;
das Geſicht ſchmerzte, als hätte man ihm die Hant
abgezogen. Er erhob ſich mühſam und blickte ſi h
um. Er war allein.

cghcecm u

Kloſter Ettal in Bayern,

das ſeit f330 von Ludwig dem Bayern auf der Stelle gegründet worden iſt, auf der
er nach ſeiner unglücklichen Romfahrt wieder den Boden ſeiner Erblande betrat, begeht

im April ſein 600fähriges Beſtehen.

Kerr Smith ſchreibt an Frau Smith
Dieſe wahre Geſchichte trug ſich neur.ch in

London zu und bildete eine Zeriang das Tages
geſpräch und der von internationalem Geſindel er
füllten Gaunerkneipen und der Polizeibüros

Jn den Laden des Juweliers Smith kam ein
Herr, der aus zweierlei Bründen auffiel. Trſten?
war er mit äußerſter Eleganz gekleidet, und zwei
tens trug er den rechten Arm in der Binde. Smith,
der die Gewohnheit hatte, vornehm aus'ehende
Kunden ſelbſt zu bedienen, fragte höflich: „Womit
kann ich dienen, mein Herr?“ Der Fremde läcklte
und erwiderte mit einem ausgeſpro hen amerika-
niſchen Akzent: „Wenn ich das ſelbſt ſchon wüßte“
Jch möchte meiner Nichte irgend etwas zum Ge
burtstag ſchenken, weiß aber noch nicht, was!“

„Vielleicht einen Ring?“, erkundigte ſih der
Juwelier.

„Einen Ring? Hm. Jch weiß nicht recht. Na
ſchön, legen Sie mir etwas vor!“

Der Juwelier breitete auf einer mit cotecn
Samt beſpannten Tafel eine Fülle koſtbarer Ring
aus. Der Fremde ſuchte ſofort fügf davon aus, und
an dieſer Art der Auswahl erkannte der Geſchäfts
mann ſogleich, daß er es mit einem hervorragenden
Juwelenkenner zu tun hatte. Er erkannte das
auch an den kritiſchen Bemerkungen des Fremden
und an der eingehenden Unterſuchung. die er mit
dem Metall und den Steinen der Schmuckſtücke vor
nahm, und er fand es ſchließlich an dem Entſchluß
des Kunden beſtätigt, den ſchönſten Ring der
Sammlung zu erwerben. Es war ein ſchmaler
Platinreif mit einem ziemlich grißen blauen Dia-
manten, der in einer Goldeinfaſſung ſaß. „Jch
werde dieſen Ring nehmen“, erklärte der Fremde.
Jch hoffe, daß die Weite ungeſäh richtig iſt. Wi-
viel ſoll er koſten?“

„Zweihundertundzehn Pfund Sollte der Rinz

nicht ganz paſſen, ſo bin ich natürlich gern bere't,
ihm gratis die gewünſchte Form zu geben.“

Der Fremde lächelte. „Sehr freundlich ven
Jhnen, aber der Preis iſt mir einas zu hoch. Jh
bin keinesfalls geſonnen, mer als zweihundert
Pfund anzulegen, zumal da ich bar zu zahlen
pflege. Jch kenne Juwelenpreiſe und weiß, daß Sie
keinen Schaden erleiden, wenn Sie auf meinen
Vorſchlag eingehen!“

Dieſe Worte waren mit ſolcher Beſtimmtheit
geſagt worden daß der Juwelier nach kurzem Be
denken erwiderte: „Gut, ich gebe Jhnen dasSchmucſtück für zweihundert Pfund. Jch bitte je

doch, von dieſem Entgegenkommen nicht zu ſprechen,
da ich ſonſt nicht die Gepflogenheit habe, meine
Preiſe herabzuſetzen!“
„Ausgezeichnet“, ſagte der Kunde. „Als Be
ſchäftsmann weiß ich, daß Jhr Verdienſt Jahbei
immer noch anſehnlich iſt. Laſſen Sie den Rine,
bitte, einpacken!“ Bei dieſen Worten griff er mit
der linken Hand in ſeine Bruſttaſche und ſtutzte.
Er begann, eifrig in ſeinen Taſchen zu wühlen, und
ſagte ſchließlich ärgerlich: „Eine dumme Geſchihte.
Jetzt habe ich entweder meine Brieftaſche verloren
oder zu Hauſe liegengelaſſen.“ Der Juwelier ant-
wortete höflich: „Wenn Sie geſtatten, werde ich den
Ring in Jhre Wohnung ſchicken und Sie können
meinem Boten, einem zuverläſſigen Menſchen, den
Betrag mitgeben.“

„Nein“, ſagte der Fremde, „ich liebe Aufſ.hub
in ſolchen Dingen nicht. Jch bezahle bar. Außer
dem beſteht die Gefahr, daß meine Nichte daheim
iſt und auf dieſe Weiſe vielleicht ſchon vorher von
dieſer Ueberraſchung Kenntnis erhält. Jch werde
ein paar Zeilen nach Hauſe ſchreiben und warten,
bis das Geld da iſt. Haben Sie einen Bleiſtift
und ein Stückchen Papier für mich?“

O halte, Herz, die Wonne!
Ein Lächeln irrt verflogen
Durch einen lauten Saai,
Bis es auf einem Bogen
Von ſchimmerndem Opal
Sein kleines Leben endet,
Den letzten Blick noch matt
Zu der zurückgewendet,
Die es verloren hat.

Wie kannſt du nur am Morgen
Den Glanz der Sonne borgen
Und leuchten wie ſie ſelber ſchier
Und dann nach wenig Stunden

Iſt alles hingeſchwunden
Und graue Nacht in dir!

Vergeſſen iſt das Gute,
Das köſtlich in dir ruhte,
Ein Grämling blickſt du, freudenleer,
Verdroſſen aus dem kleinen,
Unendlich kleinen Deinen
Auf alles um dich her.

O halte, Herz, die Wonne
Der goldnen Morgenſonne,
Die dir ſo ſüßen Tag gemacht,
Hoch über trübem Trachten
Mit Angſt und ſtrengem Achten
Doch feſt bis in die Nacht.

Chriſtian Morgenſtern (Nachlagg

e

Der Juwelier überreichte ihm das Gewünſchte
und fragte: „Verzeihung, können Sie mit der lin
ken Hand ſchreiben?“

„Oh“, ſtutzte der Fremde, „das hatte ich natt-
lich wieder vergeſſen. Seien Sie ſo freundlich und
ſchreiben Sie den Zettel an meine Frau für mich

Smith nahm den Bleiſtift und ſchrieb nach dem
Diktat des Kunden: „Meine Liebe, händige, bite, J
dem Boten zweihundert Pfund aus; ich brauche e
dringend. Gib ſie ihm in einem verſchloſſenen Um

u

„Welche Unterſchrift ſoll ich darunter ſchreiben
„Ja, das iſt ein erſtaunlicher Zufall. Jch heiße

auch Smith.“ SDer Fuwelter unterſchrieb den kleinen Bi
Fremde öffnete die Dadentür und win t
Dienſtmann. „Tragen Sie, bitte dieſen Döief in
meine Wohnung, Millerſtreet 18, Parterre. Warten
Sie auf Antwort und kommen Sie ſofort wieder
hierher!“

Der Juwelier hatten den Brief in einen Um
ſchlag verſchloſſen und reichte ihn ſeinem Kunden,
der ihn dem Dienſtmann übergab. „Aber, bitte, be
eilen Sie ſich! Nehmen Sie einen Autobus! Hier
iſt ein Teil Jhres Lohnes. Den Reſt bekommen
Sie nachher.“

Der Dienſtmann verſchwand. Die beiden Smith3
zogen ſich in das Privatkontor zurück, um ſich eine
Zigarre und ein Gläschen Kognak zu Gemüte zu
führen. Nach 25 Minuten kam der Dienſtmann
zurück mit einem dicken Kuvert, das er dem Kunden
überreichte. Dieſer öffnete es und zog einen rief
heraus, den er flüchtig las und in die TaſHe
ſteckte. Dann entnahm er dem Umſchlage mit ſicht
licher Anſtrengung, da er ja nur eine Hand benutzen
konnte, zwanzig Zehnpfundnoten und reichte Ke
dem Juwelier. Er empfing dafür das ſauber ver
ſchnürte Päckchen mit dem Ring und entfernte ſich,
von dem Jnhaber höflichſt hinauebegleitet.

Eine halbe Stunde ſpäter klingelte bei dem Ju
welier das Telephon. „Miſter Smith, Jhre Frau
wünſcht Sie zu ſprechen“, ſagte ein Angeſtellter.
Smith ging an den Apparat und wurde gleich dar
auf totenblaß. Seine Frau ſagte nämlich: „JFech
habe dich doch in meinem Begleitſchreiben zu dem
Gelde ausdrücklich gebeten, du möchteſt ſofort an
rufen. Fetzt iſt ſchon eine halbe Stunde verfloſſen,
und ich habe noch immer keinen Beſcheid. Wozu
haſt du denn die zweihundert Pfund gebraucht?
Das Ganze kommt mir ſo merkwürdig vor?“

Da ging Smith ein Licht auf. Er war einem
raffinierten Gauner zum Opfer gefallen, oder viel
mehr einem Gaunerpaar, denn daß der Dienſt
mann im Bunde geweſen war, lag auf der Hand.
Der Dienſtmann hatte ſich den Betrag von der
Frau des Juweliers auszahlen laſſen Frau Smitb,
die natürlich die Handſchrift ihres Mannes kannte,
fiel glatt auf den Schwindel herein Nur aus Neu
gierde bat ſie brieflich ihren Mann, anzuklingeln.
Das war jener Brief geweſen, den der Fremde aus
dem Kuvert mit den Geldſcheinen gezogen hatte.
Smith klingelte ſofort bei der Polizei an, doch
leider hat dieſe nicht die geringſte Spur gefunden.

Kurt Miethke.

Wenn ein Bewohner Ecuadors eine Decke
braucht, kauft er ſie nicht für teures Geld, ſondern
begibt ſich einfach an einen Demajaguabaum und
ſchneidet ein ihm paſſend erſcheinendes e
der dicken, weichen Rinde. Dieſes Rinde
wird angefeuchtet und geklopft, bis es vollkommen
geſchmeidig 8 Dann wird die brüchige Ober
G abgeſchabt und das Rindenſtück nun in der

onne getrocknet; es ergibt eine weiche, leichte
und warme Decke von elber Farbe, die man
wie eine Wolldecke zuſammenrollen kann und die
mehrere Jahre hält.
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Genügt unsere Feuerwehr
Ein Blick in le Organisation unseres Feuerschutzes

„Feuer“, wer hätte nicht ſchon dieſen Ruf mitij Das Neueſte urd Wichtigſte unſerer Feuerwehr und die Leute nd in der Nacht aus u
Schrecken vernommen. Oft hat ja ſchon das Feuer, iſt die erſt ſeit kurzem in Betrieb genommene S geriſſen wurde W n, 1.59c S d e h i genermelde Einrichtung Feuermeddeanlage wird e wen

o 77 ie ganze Sta Wache
S e h u haben da Sämtliche Le der in der Stadt angesrachten halten. W Nachtzeit werden ar im Steinmetzgewert e.

cKches du e en. Noch heute iſt ermelder laufen im t zu einer r vom Kommando Kontrollen es hrt um ſich zu der Erne
t völlig dem Wer dieſes Elemen hinter einer Marmortafel zuſammen. Oben an der her en, ob der Wachthabende t ſt Steinmetzgewerbe der vS hewörden, wie die furchtbaren Brände Tafel drei wr t iſt in Jnnen und R S ehigen Ermeſſen iſt m getan, Naumburg,

ißenfals, n. Dürree
S ge r. e d e

hertirg weil die a e l

de inge im Staatsgefängnis des Staates Ohio n e r Ber iſignale angebracht.
in Amerika, und der entſetzliche Kirchenbrand in r al hat ſeine Bedeu re S mel
Rumänien beweiſen. Dennoch ſind ſolche Rieſen det Erd h zweite Drahtbruch, das dritte
brände heute Ausnahmen. Ausgerüſtet mit den Feuer. m Aufleuchten des Lichtfignals wird
modernſten Mitteln der Technik iſt der Menſch gleichzeitig eine Glocke in Tätigkeit See und
jedenfalls nicht mehr a r Brandkataſtrophen tönt bei wie uß und Drahtbruch die Glocke
reisgegeben. Auch in Merſeburg hat ſich in ſo lange, bis der Schaden behoben iſt. Da vonrin Jahren eine 8 eder zwei Leitungen abgehen, kann durch

Moderniſterung des Feuerlöſchweſens S e die Feuermelbung nicht beein
entwickelt, die von Fachleuten für mittlere Städte äuft von einem Melder ir gendeine Melduals geradezu vorbildlich dechnet wird. Es iſt in, ſo vückt auf einem Zifferblatt der Zeiger au

darum inkereſfant, einmal in den Betrieb der die Nummer des betreffenden Melders. Wird

MerſeburgerFeuerwehr, die, wie ja be tkannt, eine frei willige r iſt, ge r ä e e
hinein ſchauen.Wer man heute einen Blick in das Depot ges Minuten zuſammenzuholen.

Feuerwehr in der Halleſchen Straße Von der Zentrale gehen Leitungsſtränge in dieder

wirft, ſo mutet es einem an, als wenn man ſih in Wohnungen der Feuerwehrlente, um drohender Feuersgefahr zu begegnen. Das beſtee eben den m r wo elektriſche Glocken ſind. Durch eine Kurbel kann Mittel gegen Feuersgefahr jedoch ſt vorzubeu-
der Wach nde ſämtliche Glocken auf einmal inſgen, und nach lichkeit alles auszuſchalten,uecht e i e Wien Menſch neraſten Bewegung ſetzen. Die Leute, die im Depot wohnen, was zu einer Brandkataſtrophe r Das

werden mußten Auch dieſe Zeräte, werden durch rei Sieger direkt vom iſt auch der Sinn der 7 uer woche, die Schoönfeld-Prozeß.
en n waren Rotfellen nes zu e Pie n en e ger Sia wich n van es Wal ſtattfindet. Anlähßtis Am 27. Tag ſtanden die vauten Me 17, 173,erangezggen. Gleich vorn im Depot ſteht Der ſo r n von mula dieſer Feuerſch vwoche ſindet am s 18, 35 und 36 zur Debatte. Anerkannt wird die ſo
2 neberlandwa gen, eine Spree toren betrieben. 11 Uhr am e thaus eine Schauübung fort nach Fertigſtellung der Arbeit im März 1917

n jedem Moötorwagen Leſtinde: ch en Katt. Ihr wird ſich von 1138 bis 1235 Uhr einfür S Se dem W benutzt wurde. zen womit die ausgerückte i getonger auf dem n e a S W
J Feuerwehr ſich von jedem Feuermelder aus mit Nachmittags 3 Uhr wird die geſamte r mitJ m Depot r n kann. en e rancke unter Mitwirkung des Tromm- r Dir beſtritten ſegr m R der

n e m Lrwgegleber ſtehen, lerkorp, e ine darſtelend: Feuerlöſch. rei Rige e Tgeenhe, e her verund ſich n der z opfern, iſt geräte vom durch die ſo22 geſtrichen hatte die Vauien i 85 undzu welche bede t tadt ihre 36 liegt je eine Neuba Reporatur
fageet 2 en ten, Zelling, beſtveitet r n, des die

Bauten von 1917 bis 1 geſtrip Der Stand ber Sendidglechiherbandimden e

Orten um 1s und 14

Leung u Mk., die Arbeit wollen
r 1,28 Mk. die Gewerkſ fordert 1,47 Mk.

Für Weißenfels, gen Dürrende in ZD
entſprechenden Zahlen 1 1,40

ür Naumburg 1,33, 1 1,40 Mk.
5 Freyburg, Lau Rebra 1,32, 1,18,

Die Arbeitgeberſeite de ändigen 3lichen Schlichtun WrDieſer hat die Segen ngsve werauf Dienstag, den 29. dpri e erke

Gten werden einige genußreiche Stunden be
r r die r aus der W vo chen. Die Arbeiterſchaft von Beuna-Kötzſ hen

barſchaft des großen Werkes erwachſen, einen billigen wi ten, die Feier zu beſuchen Beginn 20 Uhr.war ſeemiithe deuetwhe al Gleich bände und Behördenvertreter ſtott. Der Regie Ausgleich zu verſchaffen. Aehnliche Geſichts- J e deabend am 28 Api ſaltt dutch die mer
er t ein rantenwagen miſrungspräſident war in Begleitung der be punkte werden auch für die neue Geſtaltung des feier aus.

en e ſehs mine Mitteln. Einen teiligten Referenten, u. a. Regiermgedirektor Verhältniſſes zwiſchen den beiden Zweckverbänden

in Volckheim, der Kommunaldezernenten Ober Leuna-Röſſen und Dürrenberg maß- I Guerfurtradezn vorſintflutlichen Eindruck,ſte eher an die rieſigen Jchthyoſaurier der Urregierungsrat Eich horn und Regierungsrat Ha ſgebend ſein.
t, die roßen Leiterwagen. Auf gemann erſchienen. Die Stadt Merſeburg ver Zwecks Schaffung eines einheitlichen und ſchlag Miü ln. Die Aus ahlun der eeresa Vicſene aber e hend ſtarren die r traten Bürgermeiſter Daniel und Stadtrat Dr. kräftigen Zweckverbandsgliedes bzw. Verhandlungen re erfolgt am 25 pril n e ch 12 Uhr

ten Leitern in die Luft. Eine ſolche LeiterſTrumpler, den VLandkreis Regierungsrat Dr. darüber wird der Regierungspräſident Schritte tun, vormittags. Invaliden Unfall und ſonſtige Rene auf 18 Meter ausgezogen werden. WeiterſBähniſch. Der Zweckverband Leung war verum den von längerer Hand vorbereiteten C werden am 1. Mai von 7 bis 12 Uhr vormit-

a e derte treten durch Cornely und Mödersheim.! Zuſammenſchluß der Zwecverbandsgemeinden e e cwe r de We v n T 3
n, Samariterbahre e dieſe n Zweckverband Dürrenberg vertrat Helfer.wurden zumeiſt von Menſchenkräften gezogen und Auch das Leunawerk hatte wel Vertreter, le DeunsRöſſen zu einer Einheitsgemeinde io. r W wurden von der Nebenſtelle tavein

t einem überlegenen Lächeln ſieht man zu beſchleunigen. 569 ſie und 16 weibliche Erwerb sorin Atſenberen de an z daß Dähnel und Juſtitar Voller, entſandt. Die Beteiligten werden nun im Rahmen der unterſt Am Montag, dem 28.
e noch bis bor ganz kurzer Zeit die haupiſäch Ssgenſtand der Beratungen war der durth die vorſtehenden Richtlinien die finanzielle Tragweite mittags uſr, fie in der neuen die An

r der Stadt waren. Preſſe bereits bekannte Erlaß des Miniſters des meldung und Aufnahme der neu e Be
einen Gegenſatz bildet die moderne n ſtatt. Schulpfli ſind alle in

Seit die ſieht der v ſahen der Sadt Verſebmg nd ihren Induftri choftigten Jug unter 18z. n eng u nöng um die MaſchiNachbargemeinden zum Zwecke der Erledigung ge e Verbandlungsbereitſchaft iſt mit Jahren mit Ausnahme derjenigen, die derg

gerie zu bedienen. Durch ganz don ſt leichte meinſamer Aufgaben und zum Zwecke eines gemein einem Erfolge zu rechnen. männiſche Berufsſchule der 2
t ſich die Leiter vo bis auf Laſten ſuchen. Vorzulegen iſt dasr Hie Leiter ſitzt auf 3 Sperr ſang e ergab ſich allge Heinz Sander hat ſich gedrückt! et beſachten Vone wer ve

n feſt auf dem Motorwagen auf und iſt ſo e rein un daß von den hen
G des Ueberſtürzens Heldentaten am 6. März vor dem4 auf wen a r r dreht munalvechtlich möglichen Löſungen IIIn ſeinerc i S J herei warwerden Auf dieſem Wagen iſt gleichzeitig aus der ander zur letzten Sgerichts dunsne Liliputmotorſpride unt untergebracht, die et pe.ghnehmbar iſt und in die engſte getragen e n r7 re e von

werden kann. die ſtärkſte Ausſicht auf Verwirklichung hat. Der diktiert worden.80d Liter Waſſer kann dieſe Sprize in der Gedanke eines Zuſammenſchluſſes der Sccht mitſer dagege h

v m bat h nur e s a egeee nanzausgleich intereſſierten Kommunalver

VNietleden: Sennteg, den 27. April, 8 Uhr:Minute in die Luft ſchleudern. beiden derzeitigen Zwecverbänden, alſo Leung un dſzur a raunt ni St erfchien, n e unter Mitwirkung der von
zrig zu dieſem Wogen, aber in einem Dürrenberg Leſgien den Vetelligten für die n ehe S Seur dere i e denen um eaum untergebracht iſt die Wagiru e gegenwärtige Zeit nicht praktiſch. Dabei kam zum ſſammenden Rede „vie Mox vom Geſicht zu r igt ereie rungen und Vorträge

n wahre Punderwert der Ausdruc das die Anzahl der aus tochniſchen Grüneißen Doch nichts von chen, Sander e ken en April 14 Srz
nik i W Tann hin a denn Atm. den genteinſchafttich zu verwaltenden n war nicht da. Er war gekni ehe ja das Schau v A rifſtabung unter Hi
a rig enkwiceln Dieſe un ne heiten nicht ſo groß iſt, als wie man e nan und für ſi ſeinem er entſgrivt mm Wehren von Vüſchdorf und Mödlich. 16 e

en nachbarlichen Verbindungen zwiſchen Merſe ſein drienſchein dadur J insen und Leung hätte erwarten können. Da aber Und das erträgt ein i Sawer erſt e s und Vorträge im Schaafſche
d kann g. das et ler i die Gemeinſamkeit der Verwaltung ein weſentliches recht nivt. Das d ſeiner Eitelkeit den

Karren läßt ſich dert Weh Forderungen und Pflichten nicht ſchon durch er aber e Gemeinden. S iſtwen e einen bloßen Laſtenausgleich, ohne Wehen ds n n willkommen. Der Zutritt e er
modernſten Sekngeiſs bildung, Rechnung getragen werden kann. ſich erſt dann aufrecht und gefaßt in ſein „Mär- b wehen e erwünſcht, wenn den A

Du e Die allgemeine Ausſprache wurde durch die Erſiyrerſchickſal“ zu ergeben.
des den Regierungspräſidenten ab Sdaß der Miniſter des Jnnern auf hlungen der n Alters, Witwen undeine ereinigugg des Verhältniſſes der Stadt Waiſenrenten am 1. Mai im „Herzog Chriſtian“

rankenkra ws de n der Stadt Merſeburg zu den Leunagemeinden von 2 n wehen Uhr. um
en en e ſt 255 hinziele. Es müſſe anerkannt werden, daß die Stadt nilitärrenten am 77 April von s S

J a gu S Martt, in einem ne dem dem benachbarten Werk auch eine e Belebung von 1538 bis 18 Uhr im Zimmer 28, Kenlenſte

h am les eigenen Wirtſchaftslebens und ihrer eigenen des Poſtamt

chttetnur erhalten ondern auch er e ähhh

Beim trunnh r d
gen Su

Dem r de v r Feuerwehr e



ril, vormittags von 8 bis 11 Uhr. Du tragsteile der Kranken- und Arbeitsloſenverſiche Schleudern unter Kotflü Angſt zu haben, denn ſie hatten ſich s ihrZabrurg r Invaliden und r J run r die Zeit vom 1. Auguſt bis 91. rſcm Knie ver vectte ger ifa e re r r r 7
bis o v d r r 400 von al r t e a e u x et 20 et Velpſeraſe ſür a tzen, als die Burſchen vom Hakenkreuz9 bis 0 Uhr; Nr. 401 bis 800 von 10 bis 11 Uhr; geblieben n weil Tr i Gewſhwierigtenen ve gehalten. So Ludie ter Demann 40 Minuten ſeine Platt

Nr. 801 bis Schluß von 11 bis 12 Uhr. Für Na
s erfolgt die Zahlung ab 2. Mai von 9 bis

r.

Gröbers. Unſere Schulver eMan ſchreibt uns: Die Gemeinde Gröbers hat zur-

an. Er hat

niſſe kam er

chreibe zwei Lehrern anvertraut;müſſen dieſe Lehrer noch der Beru ſchule ienen. lun den rigkeiten ndet, ſich mehr um wiſ Die Frau wurde demIſt dieſer Hehey haltbar? Der Hauptlehrer iſt ſo malen Verſicherun en wenn ſie St Moggangt efängnis Fort n r u

ſchon vier Wochen vor Oſtern ſchwer erkrankt; feinbeiden Kollegen müſſen ihn vertreten. Das inachteilig für Kinder und Lehrer. Die Geweinee z i

hatte bis zum 30. Wert drei planmäßige und eine c z hHilfslehrerſtelle Dieſer Hilfslehrer, von allen Kindern und Eltern Sgr. mußte am 31. März e en,
ſeinen Dienſt als Hilfslehrer aufgeben; er wurde aber das Bezahlen
brotlos, obwohl die Schulbehörde von der ſchweren als harmlos hin, da
Krankheit des Hauptlehrers irrige war. Die Jahre C wo
Schulentlaſſungen, Verſetzungen ſowie Neuauf 7 ſahnahmen en einzig und a ein den Händen

püter vor Schaden

Der Vertreter

Amte zu belaſſen, half nichts; ein Proteſtſchreiben an die Regierung hatte keinen Erfolg.

Eine Sitzung des Schulvorſtands raubte Zeit. Man ſam 1. Februar in Eilenburx
beſchäftigte ſich mit der Anſtellung r V rerin. keit die Körperverletzung des Fleiſchers Paat
Einwendungen gegen Anſtellung einer Lgab es nicht. Wo bleibt aber nun die Lehrerin? Torgauer Landſtra
Hoffentlich befaßt ſich der Schulvorſtand ſchleunigſt l wagen von Torgau;

Die von der einberufene

ein o degeten da
ein voller Erf 90 TVom e en e eden beiden letzten Verhandlungen des Paatſch fuhr als Sozius auf einem Motorrad nach te ten er and jeresmel ein Arbeit Torgen e e ne er r ällig

mal wieder. Der Landwirt Adol m. von Eilen Wi n alle S
r nen für Mai erfolgtſh urg hat der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Bei bremſte z. einen Kra wel

war. Weiter See er r der Ka v
Vüberwieſen 777 will auch r e no

Anbetracht der u ten wirt n n n en t

außerdem all den Fällen, wo r Arbeitgeber in

Segre ö-Paunsdor uſt 1929 ten ndem ſie Glut aus dem Ofen ins brachte und 27 Meter Länge mit einem Schleppzug die Saaleet ſich darauf legte. Durch das H 3 ten
i er die Wirtin ſchon lange Sie wird ſich nun noch wegen fahrläſſiger Brand

doch ein bißchen anders tt ja auch z t die Sekne noch ni
dieſer beiden Lehrer. Eine Bitte des e wen glichen, woraus das Gericht ſchloß, v er Areis Schweinits
rates an die Schulbehörde, dieſen Zu u Hre im ſchlich die Wirtin um die Zeche geprellt hat. Des

der

Stärke von 30 bis 40 Mann erſchienen und e

nd war. war er erſt in rgen und er r in lig S renanweſend re er nura Nazis ſchienen Wer wo ſte allein waren a
ehens g n W der Reichs arzt

e in a u

heiten an den Mann bringen, ohne aber den ge
et Eindruck zu machen. ünter lebhaftem Bei

konnte Schweriner im SHlußwort ſeine
nkrei e See rennt netAreis Sorgen

Strafe oder zwei Tagen Erneuter Selbſtmord verit 190 ſchulpflichtige Kinder. Dieſe ſind uß e und Ge ängnis e z Arbeitern ſei aber geſagt e uch der ndesmörderin. en die Kin-mehr, daß nur die Sozialdemokratie ihre
gegen g Liebmann hat g Richter in Intereſſen wahrninnn i

e Schwimmende e Arbeiterkaſerne.
Dieſer Tage paſſierte ein neuer Wohnprahm von

rt r wollen. ſte in den erſten Morrſter aus Leip wei Selbſt er unternommen, n

um 9,45 Mk. ukommen 7 Be bergwärts. Der ſchmucke, weißge Prahm ſoller unter Porſpienelnng r amtin wurde Schlimmeres verhütet. So kam die etwa 40 Arbeitern der Strombauverwaltung, die vonetrunken und Lebensmüde mit wenn u ſehr a der Arbeitsſtätte weit nach Hauſe müſſen, zum WohEr tet Wit die be Brandwunden an Geſäß und ren he nein davon. nen und lafen dienen. Für den Vaſſerdau-
beamten iſt ein beſonderer Raum mit aller

uſw. vorhanden.Durch die Ausſage der Zeu ſtiftung zu verantworten haben.

Fommiſfiem- T tN.
0 c e ed et Beeinbderge: vm thalb gab es 15 Mk. Geldſtrafe. Haupt. Pröttidt geſt. Alma Heinrich geb. Zerbe.Der Monteur Kurt Fritſch aus Halle Herzberg. Bei der Probefahrt tödlich edurch Fahrläſſig-verunglückt. Bei der ahrt mit einem o Tr mt neuen Motorrad ſtürzte der 18 e de Hrheien Kommnnales Halle v

rerin verurſacht Jn der Nähe der leften Häuſer der Kramer, der in vollem eine e Gier e
ße kam F. mit ſeinem Kraft auf der 8 ig Er er W wenn v e

e m T.vor ihm fuhr ein Radfahrer. litt einen ſowie eine rigen Halle. Große s
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Numcd um die „Hessere Seseſſschaft

Skandal In Potsdam

Unglückliches ancien regime!
Innern gärt es! Die vornehm diſtinguierten Faſ
ſaden können nicht über den „Zerfall einer Fa-
milie“ hinwegtäuſchen.

Nach der nunmehr von einem nachſichtigen Ge
ſchick mit dem F 51 bedachten Frau Momm iſt es
Frau Geheimrat Rother, die auf Kredite kaufte.

Die Potsdamer ſind Kleinſtädter. Wenn derlei
peinliche Dinge in der guten
hat man ein unerſchöpfliches Geſprächsthema. Es
läßt ſich nach allen Seiten variieren. Unkontrollier
bare Gerüchte tun ein Uebriges, um die Senſationen
auf Tage und Wochen hinaus diskutabel zu machen.

c

Jm Bierlokal ſpricht ſich die Stimme des Vol
kes am klarſten aus. Die Einheimiſchen trinken aus
hohen ſchmalen Gläſern ein Bier, das ſich „Stange“
nennt. Solch eine Stange vor ſich und das Herz
von Neugier geplagt, kann man höchſt angenehm
plaudern. „Toll ſagt einer nachdenklich und
fährt mit der Handfläche über den Tiſch, gleichſam,
um „die Affäre“ bildlich vor ſeinem Nachbarn aus
zubreiten, „was jetzt alles bei uns paſſiert! Erſt
un gnädige Frau Momm und nun die Geheim
rätin.

Das ſind doch an beſſere Leute
wenn da unſereiner „Ja“, ſagt ſein Gegenüber und macht ein paar heftige e aus ſeiner

Pfeife, „ſeitdem wir die Revolution gehabt haben,
iſt eben die Moral vor die Hunde gegangen. Jetzt
hat es auch die vornehmen Kreiſe ergriffen. So
etwas iſt ſchlimmer als eine anſteckende Krank
heit „Nur die vornehmen Kreiſe
meint ein Dritter höhniſch, „ſehen Sie ſich doch mal
um: mit der Klaugräfün Bothmer hat es
ſeinerzeit angefangen und nun purzelt alle vier
Wochen ſo eine eine Exzellenz in den Schmutz
Uebrigens was die Revolution anbetrifftn. Herren es handelt ſich doch hier nicht um

Dann trinkt man Stange und ſchweigt.

n

Die Gattin des wegen Geiſtesſchwäche entmüty
digten Geheimen Rechnungsrats an der Oberrech
nungskammer, Frau Helene Roether, hat in
14 Fällen Lieferanten und Kaufleute in ſehr er
heblichem Umfange geſchädigt. Die Geheimrätin,
ſchon mehrfach vorbeſtraft, auf den vreſpek
tablen Titel ihres Gatten unbeſchränkten
Kredit, kaufte en ſe Möbel, richtete ſich ein
komfortables Heim nebſt Autogarage ein und be
zahlte keinen roten Heller. Als ihr die empörten
Gläubiger auf den Pelz rückten, fanden ſie eine
Wohnung vor, die in Wirklichkeit

ein zuſammengetragenes Warenhaus

darſtellte. Geld haben dieſe unglücklichen Opfer
des Reſpektprinzips nie geſehen. Die Geprellten
erſtatteten Anzeige, worauf die Geheimrätin mit

geiſtesſchwachen Gatten ins Ausland entfloh.
us Zürich wurden die beiden als läſtige Aus

länder abgeſchoben. Bei Ueberſchreiten der Grenze
wurde das Paar feſtgenommen. Der Mann iſt
inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben, die Frau, die
khn als willenloſes Werkzeug benutzte, befindet ſich
in Haft. Die Verhandlung gegen die „Frau Ge
heimrat“ wird in Kürze ſtattfinden.

7

Wenn man mit einem der Geſchädigten ſpricht
es handelt ſich meiſt um kleine Kaufleute mit ſer
vilen Komplexen und einer unbegrenzten Ehrfurcht
vor gutklingenden Titeln iſt man ſich ſofort dar
über klar, warum der kriminellen Dame ihr n
immer wieder gelingen „Wer konnte ſo
etwas ſagt ein Möbelhändler achſel„eine Dame der Sefelſcheft Aus beſter

ie, ſo viel man wußte

Von den BVorſtrafen hat ſte ja nichts erzählt

„Das iſt anzunehmen erwiderte der Inter
viewer mit leiſem Spott. „Wem ſoll man denn
noch trauen --7!“ Hagt der Mann, „hier in
Potsdam Wenn ſelbſt in dieſen KreiſenReſigniertes Achſelzucken. Viel Enttäuſchung malt

ſich auf dem biederen Bürgergeſicht. Der Mann iſt
nicht nur um ſein Geld, ſondern auch um eine köſt
liche Stammtiſchilluſion ärmer geworden.

2

In der Nachbarſchaft der Geheimrätin, 15 Me-
ter von der eleganten Wohnung auf Kredit entfernt,
erzählt eine von Klatſchſucht überlaufende Bürgers-
frau mit neugierblanken Augen jedem, der vor
überkommt, Details von der „xrieſig intereſſanten
Sache!“

Sie hätten das Weib mal ſehen ſollen!Wie die tat! als ob ſie den Reichtum mit gotfeln

gefreſſen hätte. Und vornehm war ſie. Na, wiſſenSie, unſer Erſtaunen, als der Schwindel rauskam,

war nicht von Pappe Auch eine Dame, fin
den Sie nicht?! Aber gemunkelt hat man ſchon
ſehr lange eiwas Der Alte mußte eben mit
machen. Das war ein ausgemachter Trottel
Wie ſelig ſich die Frau mit den neugierblanken

Jn deinem

ellſchaft paſſieren,

e fühlt, daß ſie nun einmal auspacken kann.
man und geht.

V traditionsbewußt und ſtill ſtehen dieſich Häuſer der „kleinen Reſidenz“ da. Aber es riecht

nach rag r r ehr Muſeſſade bbac ſ nach und die
K. B.

Ein „zäher Blinder.
Als am Freitag morgen auf dem Bahnhof

Berli rlottenburg de D- inlief,fand r. den h W

ziehungen zu einer Ewar, wurde in Paris, men
nach Guayana zurückzukehren, untreu:

erlegte ſich einen falſchen Namen zu,

faſt Wechſel, verſchrieb den Geldverleihern bis

90 r Sein nte, ein Kriminalbeamter ihn ertammie v und verhaftete. Der Traum der Freiheit

endete auf der Ankla r dieden ausgebr mler wegenz m und m ung zu vier
nd 8 verurteilte. der Urteilsve ſich Guttmann, der, in weivon der Glu itze

ck eines vollendeten Gentleun rnuayanas, den

Großes Glück hatten die Jnſaſſen eines
von 200 Metern h W J

Neunmal Ozeanüberquerung.
Nicht weniger als neunmal wird in den tom

menden Monaten verſucht werden, den Atlantik f.
im 3 zu über Fünf Piloten
den tweg w 2ft den weit ſ
ren OſtWeſtkurs. e „Grlin“ ehen wird ſich de nd mit ie
u ot „Do X“ in die en der fliegenden

zwinger einreihen. Die Reiſe ſoll mit 50Wegen an Bord über die Azoren nach Neuyork

ren. Der erſte Transozeanflug von Europa
nach Amerika ſſt von dem Franzoſen Coſtes zu er
warten. Vorläufig iſt als Datum ſeines abentener
lichen Unternehmens der 15. Mai ehe t. Coſtes,
der Jnhaber des Langſtreckenweltrekords ug

Der unter dem Verdacht der Bei
des Halsbandes der E

ner

eben er weder einen Be
eine it beſäße. Mit der

er in keinerblinden Paſſagier, deſſen Geſicht und Hände vom Angaesendeit ſebtt wi
Ruß völlig geſchwärzt Der gahe Fahrgaſt, un gehabt abder die ſie e n hart e ſade an à wet
lin unter dem on mat hatte, wurdemitge
auf dem Polizeipräſidium als der 20fährige Pole
Stanislaus Lukin aus Warſchau fe ellt.
Lukin iſt vor Wochen ebenfalls auf einer
achſe neu von ſeiner Heimat nach Frankr
gäznoet. In Paris, wo er keine Arbeit fand, iſt von 1909, den Flug über den Kanal, mit einem
ukin nach 13 Tagen ausgewieſen worden. Von Raketenflugzeug, das vom Start bis zur Landung

Jntermezzo des Schmetterlingsſträflings a der e

Glück im Anglück

en welches in England aus einer

ürzte We r und bremſte denBeéhingen devo

per wird er nunmehr nach Polen abgeſchoben 15 Minuten brauchen ſoll, zu wiederholen.
n.

u
h ubinann h inv un 2 nSEiner, der unter allen Amſtänden auf die Teufelsinſel zuräückkehren will e h

den irks en auf Grund von enDer um die avende lebenslängli nde e ne r ſagte mit einer Stimme voll dir r e äſidenten und rGewiß derr Präſtdent, ich bin ſchuldig. auf die Wahnidee, daß derun terlhatte n r te niſchen Regierung zur n er c eve ichtt e e b m ne worden ſei, um u wen Lr ortieren. üker Manpur e et e i ich W Rann warf ſeine Leiche da einen men e
ren das ertragen n neigt mex aniſche Regierung hat eine Unterſuchung des

zu Ende. Nur die eine Bitte r an Sie: Vorfalls angeordnet.

Sie mich auf die zuvückkehren!re W Vermißte Sahars FliegerDort unten 4 mich und kann ch
Eine unter Führung de Mar

u an gen In einer z. Frank
Laſſen en i zu meinen wrtterüneen u 7 n n h in e r T Ri

r
zurück, ich werde nie mehr wi ſtW

Die v P rn des h er bin in einer Buer Etappe ſela gen werden.
e e hen

wird den ent
zurückbringen.

n befürchtet eine Kataſtrophe.

Große W in Reuwork.
Neuyork wird zu von den AuswirkunreL ometer zurzeit infolgeeiſiger Winde unter dem Gefrierpuntkt.

Geldfälſcher verhaftet.
Die Berliner Kriminalpolizei v e am Frei

tag den 34 Jahre e h

ronten gen der e ins

verſ Stadtteilenfalſche Drei und e Die Fälſchun
n ehren e en n en echten n t

verriet, daß weni in dengen [dſtü 5 et en war. Die u
te eingehende Beobachtun rn dier Vernehmung zahlvei ades Horne als den ürhe der

fä V nungen führte. Horne wurde hen in einem
„Wechſe gaet überraſcht und feſtgenommen

Hſterreichiſche Köpenickiade.
d dem Bürgermeiſter des kleinen Ortes

Weißenalbern (Niederöſterreich) kam en
Tage in Begleitung eines t Gendarmen
8 r Beamter der Landesregierung. Die

ärten, zu Erhekungen wegen gewiſſerun egmähigtenek in der Gemeinde beauftragt zu

ſein, ſtudierten die ver der Gemeinde und

tm en die neinee u Ka- ſern ſie e 17 e
in rJ

das
indlern, die in anderen Orten NiGuſtave Leon. Die nene en W re n im in Orten des Bu 2377

che Gaunereien verübt haben, fehlt jede Spur.

Gibraltar in Heuſchreckennot. Die vor wenigen

Eine h der Donau ging beiTagen in Marokko geſichteten Heuſchreckenſchwärmehaben nach Ueberfliegung des Mittelmeeres Gibral es ne e “n w. S
tar überſchwemmt. n, ſechs konnten gerettet

Aut Engſondl seinen Ja e ää

Jn England käm n gen alle fortBe Glemente r deresſtrafe. Mitten in W t inein
apte die Nachricht von der Hinrichtung des Wil
am Padmore in Wincheſter.

Man fürchtet, daß er verurteilt

Die JLP. hat auf ihrem Parteitag in Bir
mingham den Fall behandelt. Innenminiſter
Clynes antwortete in einer Erklärung, daß er
ſich nicht in Lage ſehe, die feierliche Entſchei
dung der Geſchworenen zu ignorieren. „Es iſt

Recht des Volkes das Geſetz zu ändern,

t aber die Pflicht des Miniſters, das
nde Geſetz anzuwenden.“We t es mit Padmore auf ſich?

Jm tober 1928 war die Jnhaberin eines
Automobilgeſchäftes in Southampton, einegewiſſe Vivian Meſſiter, ermordet aufgefun
den worden. Nur für wenige Minuten hat ſie das
Bewußtſein wiedererlangt. Sie gab an, daß ſieihren Mörder nicht. in der Dunkelheit erkannt
hätte, wiſſe aber, daß er eine Narbe im Geſicht
gehabt habe. An jenem Abend war nun ein junger

Padmores To d uar Vnrude in England

dmore e te,Geſuhen um Wiederaufnahme des Ber-Verhältniſſen lebte, ich deſſen Ausgang als grober
in der Nachbarf des Auto nobigeſchaftes ge. ngeſehen wurde, eingegangen, darunter ſol

ſehen worden. gen Pr. Es v ePadmore hatte Narbe er es war r einAn r wiſſen geti n: dem u ndoner vierer wurde verhaftet und verhört, konnte aber beſondersſein Alibi nachweiſen und mußte wegen Mangels wußten delihien der unguen habe von G

bis zum Galgen, der im Korridoran n h werden. e Publiku ner Zelle
er Fa unau ärt. ikumolizei zu ſchimpfen, die meenent v W e werbegann auf die

Behörden wurden nervös. m nur etwas zuernge verhaftete ſie Padmore n r Jn 12 Mimie ſei alles vorüber geweſen.

mal s Einzige, was man en ihn vorbrin- Padmorgen konnte, war außer der Narbe die Tat r e S r a 7
ſache, daß er am nächſten Tage ſeine e denn Se e er nicht, a unwirſmiete bezahlt hatte, ohne daß er über die Herkunft im pariamendes Geldes genaue Angaben machen konnte; in De We J. werten W Aber i offentEngland zahlt man wöchentlich, es kann ſich alſo c n ſcheint ſich n

nur um ein paar Schillinge gehandelt haben. wollen. Es ſt de daß e
Nun das Ungeheuerliche: auf dieſe klä m der engliſchen n für d ne der
Jndizien hin wurde der Mann ſchuldig Todesſtrafe der Fall Padmoreſprochen und zum Tode durch den So ver- bedeutſame Rolle ſpi

urteilt. hen Landarbeiters Jakubowſki in

Mann namensdaß er in dürftige

Aus ganz England waren Tauſende von lland

e

er

z



Vereins Kalender

SAJ. Rote Vignigfz Sigt treffen
uns Sonntag um 2 Uhr am Pfälzer
ſchießaraben zur Halbtags ahrt.

Gruppe Nord. Morgen abend
20 Uhr im „Volkfspark'“ kleiner Saal Be Rosze von diam enWerbeabend. Erſcheint aüe, dringt
eure Eltern und Geſchwiſter mit. Operette

Srauengruppe. Montag. 28 April. von Leo Fall.abends 5 übr. im Gewerkſchaſts x
baus auenverſammilung. ine 3See trifft ſich der Frauen ſhalia ſegte
ausſchuß.

Aus dem Bezirk
Merſ Sonnabend, 26. April.

20 Uhr, in den DreCorbetha eb d d. 26. April.Heere 7 Gaſthaus
M

G Erſcheinen ſämt-
licher Mitglieder

Wellanne. aof r h na.italieder und Gäße ſind ein
laden. Gen. Buhle Delitzſch ſpricht
über Die politiſche Situation.“

Sonntag, nach der Vor-igKockwitz. 27. April nach ſtellung

er ceeeee2eoSnn,

Oper v. d' Albert

0--23 Uh

W

Luſtſpiel von
Pauf

De s 218
Drama v. Carl Credé] fär 87 R v.

2 --22 Uhr jeder ſich wünſchtMolster Soldo rer die Sorgen des Ange

hinwegzukommen, um engeKomiſche Oper

v. H. Noegel. S
Sonntag,

Stunden des Frohſinns16 17. Uhr nießen, d ra Wal
Die toten Augen Theater. Wie Sie dort

luſtige Stimmung verſett
r werden, das iſt unſer

welches Jhnen nur noch fünf
kage bis zum 30. April
anvertraut werden kann.

Heute abend 10 Uhr und
morgen nachmittag 3 Uhr
die beiden letzten Gaſtſpiele
der Piseator- Bühne (Berlin]

8 218 e
hr

T 7 7Die für Sonntag, den 27. April. im gestrigen
Inseratenteil versehentlio t bekanntgemsaohte
Aufführung findet erst am 18. Mail statt

7 m lachdünne

Täglich -0 Uhr:

z lisch-
roße Auswahl BuohbandlanGold 333, 585. Mur noch bis nandluvg V.750. 900

von 4- 2720,- dis 50,

a Eintr 75 Pfv. l. 1. ittspreiſe: g.,H. Sehineter Sonntags 1,00 2 Vorzuge un
Ki. Ulrichstr. 5. Ehrenkarten außer Sonntags ne

Zooloelscher Carten
Ein gutes

Sonnadend A. 1,30.
mittags 2.30 Uhr, im Gaſthof Que 8Femt: ſche Verſammlung. Genoſſe Fan de

ble (Delitzſch ſpricht über Die
politiſche Lage. Alle unſere Mit- 3eder müſſen erſcheinen und dafür Sdönheſts
orgen. daß die Verſammlung gut
beſucht wir

ſch ArdeiterWohlfahrt. Gea noſſin r (Zertz)
ſprich Waatee g, den 283 April, s r
in der lreichund vor a e ehe
n n Vaſte herzlich will
kommen.
Wettin. Arbeiter Wohl

Mittwoch, den 30. pril.

in der alt t Knaben Luise PogolskUaße tn nd plan bei freiem Fap im Garten oder Saal.lung eri St ireieu e h Eintritt. 7 ine Ab 7 Uhrnz. Kinderve na un gsteternagt; Frauentag Erſcheinen Morgen, Sonntag: n o. Werk Gr. Geselisehafſtstanzaller Mitglieder erwünſcht. statt mit elektr. in dem wunderbar dekoriertenDonnerstag ch J Vereins- Ball Betrieb Blütenſaal.
r. im „Jugendheim“,Tux aifeier. 4 e 088 r 77Wettin Fürten. J Zu 'r. Unterbaltungs Freſkonzert r n 2/00 bis zu 8,50.

Zum uwel. Fater O hrung. 5 Vornanzeige:eekamp, die deutſche Kinder Die leinziver Str. Donuerstag. 1. Maſ, 4--7 Vhr:
ublik mit Vortrag. einen (Rathauslaubengang)fer Varteimitalieder erwünſcht. Sommer Konrerte Beginn ar Sympdonis Kemarn 18 Mark a Han Synphonie- OrcheſtereRelchsbamner beginnen am G. Mai, abends t auf Teil unter Leitung r20 Uhr. jah eine Volks Benno Plage C

Schwarz-Rot Gold

h Mk

e
direkt

abends 8 Uhr, un eſt. hardy
halle Thomaſi z aße 4, außer
ordentliche Pk7 ungsverſammlung
in Anweſenheit
Tagesordnung iſt den Kameraden
direkt zugegangen.

Abieilungs z. Die näAbrechnunt rloine am Sieg
vem 29. April, abends von 6—8 Ubr
im Büro.

Sungreichsbanner. Sonntag, den
27. April. 229 Ühr, auf der Peißnitz:
Training für adeburg. Erſcheinen
aller ſporttreibenden Kameraden
unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Merſebur Zu deram Dienstag den 29. r. abends
8 Uhr, im Tivoli ſtattfindenden
öffentlichen Verſammlung der Frie
dens geſellſchaft werden die Kame-
raden gebeten, ler u erſcheinen.e
ſind Deutſchlands unkergehg? em

Am 1. Mai 1930 tritt der Sommer

e edter EiſenRgnert e ftſahrlinie Halle

zu den Zeitkarten valle
ſtedter Eiſenbahn werden erhöht
ermäßigt.

erteilen die Bahn
höfe und die Wagenſchaffner.

Halle a. S., den 24. April 1930.

Illuſtriertes
Gartenbuch

Je TeedererT von e e a
Mit 247 Abbildungen
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10,- unr 4, Mt.
7

Volksblatt-
Halle a. S.. Gr. Vlriechstr. 27

if

feld geändert. Die et

Ende fcah Nor mit g ſehr S vonr frühlingstest Jrauringe J en S. rin
mit voll. Spiel

Große UVlrichatraBße 27

Volksblatt- Buchhandlung

San teg den 27. April,
r:

Nachmittags Konzert
Utg.: Kapellweistor Zeohbiesing

schwarz poliert

W H. un 7

Uhr Tee Ende 4 Uhr.

Café freischütz
Weinberg Jerrassen

Vornehme und größte (Bismarckftr. 34)

loſe frei.

u Ehe r

h bei
Kleine Klausſtraße 17

Man Drogene, Halle (Saale) Gr. 8.

empfiehlt ſich beiBedarf i. Drogen,a Oel und
Laektarben. Haus unToilette-Seif., Kerzen uſw. E

Ass ihrem

Von Jeden u Mittwoch, Donmers-

S

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

ſmmendorfBeesen- Radewell

e Adler z n Ste (Fr. e eſche Str.
„Zur am Roſengarten
Gaſth. Werther, Radewell, Regensburger Str.

telleben:
hof

Gaſthof
Martin Sachſe
Hermann Weider

raehstecktt:
Gaßwirtſchaft Fritz Hebald

Dölauer de“ l Richtm Palmbaum fus geh er
Goldenen Etern“ (H. Meißner)

III
Gaſthaus „Zum Bad (Herm. Krieger)

r hber,
Bahnhofs Neſtaurant lh e eGaſthof
Stadt

T

ergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freihen„BürgGoldene Kugel“ (Paul Brinkmann

I ettim:
Otto Köceritz Zur guten Quelle

Uöbeſüän
„Zur guten Queile“ (Heyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

z

öaſthof

„Zur

bie e h u De a
r r. e WeTanne (Wwe. ren

C u eGaſthof Osmünde Guſtav Möslein)
Paagendorf:

„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße
elidobnrg:

Gaſthof „Zur Nachtigal“ (König)
wehiepurig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)
wehwoiltaehn:

Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)
Wettin

Gaſthof „Zum Stern“ (Bruno Schmöller)
Zöhberita

Gaſthof „Grüne Tanne (Paul Röder)
Zwintsehnönn

„Zum
Jede

Der Vetrag wird mit dem Bezugsgelb eingezogen

Bahnhof Dieskan“ (Fritz Kaiſer)
Zeile koſtet monatlich 1I, Mark.

un erenr o e
an e Abbröchen

Sonntags ab 8 Uhr 97 ſofort abzugeben
e

i. Verardent. 39, Mauerſteine
i Verardet 49.- Wo gehe ich heute hin7

pro Tauſend 28 M.yalie Ins neue Restaarant und viele anderefür gaton Sitz Merse Baustoſte,v e „Zurklause, Keke ze burg linäner 8 Richter

Brennerstrabe Dreimäderibaus“),

wen Zum Bergschlööchen et
herzedurg eng n

änt von Sonntagzgiens Fernruf 380

27. Aprii

II. Jaehnert bei Pommer,
Kloster l. Tel. 152] Arthur Bertram. L. Wuchererſtr. 3

An die Ortsvereine und Filiglen!

X. a
Das Volksblatt

erſcheint am 30. April anläßlich
der 40. Wiederkehr der Maifeier
in beſonders feſtlichem Gewand und
in bedeutend verſtärkter Auflage

als Werbe- Nummer
Diejenigen Ortsvereine und Filialen,
die noch keine Werbenummern an
gefordert haben, wollen dies um
gehend nachholen.

Verlag „Volksblatt“

VOIKSHOCHSCHUIE HulIE
Trimesterheginn: Donnerstag, en I. PIat.

VERKAUFSSTELLEN: Bgug 31 a20 Ubr); n Markerstr. 1013 Vhr); Reformbaus arke, Barfüuerstr. 11;
Neudeutsche Bücherstuve, Universitätaring iö:
Geschäftsstell n der Saale Zeitung. Waisenniaus-
ring 1b und Kleinsohmieden 6; Gesohaftest ello
der Hallischen Volksbühne, J 14;Volksblat-Buchhandlung. Große Ulrichstr. 27;
Buchhandlung von A. sudert, 7;
Otto Hendels r e 24Steintor-Buchhandlung. Gro teinstr. 54/55; S

C. Woide, Steinweg 25; Buech-

Buchhandlung Heiler, Vniversitätsring 5 (in derTulpe“); Verkehbrsbüro Roter Tarm; erhaus, Vortrags

Bernburger Straße 16 (am Reileck). reihen
In Merseburg:Mersebarger Verkehrebdäro, Kleine Ritterstr. 3. und Kurse

des

v. Kulturkarteſls Halle S.), Gr. Steinstr. 9.Abend Konzert Rerſebnen Sprechstunden: 10-—-1 und
B. III der Kapelle Frauendortf. Donnerstag, den 1. Mai, Uhr. Poervepr. 351 21.
Gr. Ulrichstr. 33 abends 8 Uhr (pünktlich), im

ung
Abendkaſſe 75 Pfg., Erwerbs- Gesundbrunnen, Dr me

Kunststopferel

Verlangen Sie Liate 5

itner- Abbruchgeſchäfte Besitzer: Pluschke. Ter 21450
Z

ff. gen J

einioke, Schulstr. 2; Axademisohe

Nach langjähbriger fachärztlicher
I Ausbildung an den VDniversitats-
Kliniken in und Halle babe
ich mich in Halle als

O

waren niedergelassen.

„Tivoli.“ Programm im à Ich bin bei der Allgemeinen Orts-
Vorverkauf bei den Gewerkſchafts krankenkasse zugelassen worden.
funktionären und im SPD. Büro

50 Pfg., an der T
746 Läuferweg 9.

H. Fiper

unnini Trinkt Milch
e Billigſt! von derren Hauptgeſchäft: Gr. Sitoiaiſtraß 3

aße 63

Große 45Offene Stellen
beim Arbeitsamt.S Ferurat z

Für vie Landwirtſchaft: Perfekte
m 19. bis 26 Jahre alt.r die Saſtwirtſchaft: Hotel

Kaltmamſellen ſowie Annon
m den Haushalt: Köchinnen.

jſſiger Sonderzug
nach dem Bodemee

Vom 14. (abends) bis 22. Juni 1930 verkehrt einSonderzug 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von
Halle a. S. na m Bodensee über Rothenburg
ob der Tauber S art Friedrichshafen Lindau
(Bodenſee) und Se urück. Vorgefehen find u. a. Stadt
rundfahrten in Stuttgart, Beſichtigung des ZeppelinLuftſchiffbaues in Friedrichshafen uſw. Alles Nähere im

Führer bei den Fahrkartenausgaben. Verkauf
der Sonderzugkarten uſw. e ſofort bei den bekannten
Ausgabeſtellen in Halle a.Sollte der Zug wider Semernn ausfallen, dann er

folgt, wenn möglich, Mitteilung durch Zeitungen und
Poſt es werden außerdem die aüf dem Dach der Bahn
hofsapothete, Delitzicher Str. 92 a, gehn grüne Fahne

Dustweinschänke Modern. Klapp und die grünen Wimpel bei den Re ſebüros im Roten
Turm und Bankhaus Schönlicht vorzeitig eingezogen.

20 Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.
Roichobahn Borkehesamt S

Bei Pheuma, Gicht 3 l1schlas, Nerven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

nüift dir
das Kreis-HRisen-MoorbadZad Liebenwerda

Neue technisehe Leitung
Man verlange Vrospeke

erbaLaboratorium E. Schulz 4 Co.,
Hindenburgdamm 853.

Familien Rachrichten

Am 26. April entſchlief meine innigſt
geliebte Frau und Mutter

Augagte lindenhadn

nach langer und ſchwerer Krankheit.

Dieſes zeigt im Namen der Hinter
bliebenen an

Wilhelm lindenhahn
Die Einäſcherungsfeier findet Mittwoch,

den 30. April, 14 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfried vfs ſtatt.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 97.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Drittes Blatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







